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Neues vom Tage.
— Nach eiuer Meldung aus Berlin wird demnächst die „Zeit"

das dem Außenminister Dr. Stresemann nahestehende volkspartei¬
liche Organ der Reichshauptstadt, in der im letzten Jahr neu¬
gegründeten„Tägliche» Rundschau" aufgehen. Das Organ wird
sein Erscheinen voraussichtlich schon am 1. Juli einstellen.

— Frau Höflc beabsichtigt, an das Reich mit Schadenersatz¬
ansprüchen heranzutreten unter der Voraussetzung, dag die Ermitt¬
lungen ein Verschulden der für die Unterbringung ihres Mannes
im Untersuchungsgefängnisverantwortlichen Behörden ergeben
werden.

— Ter neue amerikanische Botschafter für Berlin, Schurman,
wird am 10 6. die Reise nach Berlin antretcn. Er wird in London
einen kurzen Aufenthalt nehmen, um mit Honghton einige Fragen
zu erörtern.

— Die französische Negierung dementiert formell die vom
„New shorl Hcrald" wicdergegebene Depesche, nach der der Bot-
schaftcrrat der ehemaligen Kaiserin von Oesterreich, Zita, die Ge¬
nehmigung erteilt habe, auf österreichisches oder ungarisches Gebiet
zurückzukehren.

— We Reuter meldet, hat der Bund britischer Industrieller
erklärt, dag er nicht in der Lage sei, ein detailliertes Urteil über
die neuen deutschen Zolltarispläne abzugeben, bevor er nähere
(£in§cH)cücu, um die er öereits nach Berlin telegraphierte, erhalten
hätte.

Sau

Von Argu  s.
Ain 16. Mai ist in K ö l n in Gegenwart von vielen Ehren¬

gästen aus dem Reich die I a h r t a u se n d - A u s ste l I a n g
der Rheinlande  eröffnet worden. Bei dieser Gelegenheit
wurde ans berufenem Munde die Schicks,alsverbundenheit de»
Rheinlands mit Deutschland hervorgehoben und mit zahlreichen
Beispielen aus dem wirtschaftlichen und den, kulturellen Leben
belegt. Reichskanzler Dr . L u t h e r , der die Gruße der
Reichsregiernng und der Länderregierungen uberbrachte, fewrre
in seiner Ansprache die Rheinland-Ausstellung als em Werk
des Friedens , das auch bestimmt sei, nntzuhelfen am Wieder¬
aufbau des ganzen Vaterlandes.

Das ist gewiß, nichts ersehnt das deutsche Volk, und ins¬
besondere das deutsche am Volk am Rhein, mehr, als ungehin¬
derte friedliche Betätigung, als die e n d l i che V e se i t >-
gung  der alle Arbeitsfreude lähmenden Nachwir¬
kungen des Krieges.  Aber leider sind die Aussichten
hierauf immer noch gering.

Das kam auch in den Re i ch st a g s v e r h a n d ln n g e n
über die außenpolitische Lage durch alle Redner zum Ausdruck.
Der Bericht des Reichsministers des Auswärtigen , Dr . Strese¬
mann. bot wenig Lichtblicke. Die Hoffnung, daß unsere ehe¬
maligen Feinde einsehen, daß es auf die Dauer unmöglich ist,
eine,nt Kulturvolk von 60 Millionen »lcütuna und Gleuü-

berechtigung zu versagen, diese Hoffnung ist sehr gering. Es
war nur zu begreiflich, daß die verschiedenen Parteiredner
ihren bitteren Gefühlen über die uns widerfahrende Behand¬
lung scharfen Ausdruck gaben. An eine baldige Räumung der
Kölner Zone  ist nicht zu denken, ja selbst die in London
vereinbarte Befreiung des Ruhrgebicts bis längstens
16. August d. I . muß ernstlich bezweifelt werden.

Die B o t s cha f t e r ko n f e r e n z , die auf Mittwoch ver¬
tag! worden war , ist abermals verschoben  worden.
Offenbar sind sich Frankreich und England über die Antwort¬
note an Deutschland noch nicht einig. Aber es genügt schon
das, was englische Blätter über den Inhalt der Rote mitgeteilt
haben, um zu erkennen, daß es schwer sein wird, eine Brücke
zwischen dem deuffchen Standpunkt und dem der Verbündeten
zu schlagen.

Die große politische Aussprache ini Reichstag über die
äußere Politik der Regierung Luther-Stresemann hat ergeben,
daß die Mehrheit der Volksvertretung mit dem Kurs einver¬
standen ist, der von den Männern an der Spitze gesteuert
wird. Der sozialdemokratische Mißtrauensantrag wurde am
Mittwoch mit 214 gegen 129 Stimmen abgelehnt,- die 25 an-
wesenden Demokraten enthielten sich der Stimme.

Inzwischen ist die Zolltarifvorlage  veröffentlichr
worden und dem Reichsrat zugegangen. Um sie wird ein heißer
Kampf entbrennen. Hoffentlich gelingt es schließlich doch wohl,
einen Ausgleich zwischen den Interessen der Produzenten und
der Verbraucher zu finden.

Mißbehagen erregt in Paris die Tatsache, daß die A m e r i-
ka n e r ernstlich auf eine Regelung der Schulden
drängen. England hat schon, wie bekannt, ein Abkommen ge-
troffen, aber Frankreich und die anderen Schuldnerstaaten sind
noch im Rückstand. In Washington wird es besonders übel
vermerkt, daß Frankreich für Rüstungszwecke Geld verleiht,
während se seine eigenen Kriegskredite nicht einlöst. Ob Ame¬
rika schließlich ein Machtwort sprechen und eine Reinigung der
politischen Atmosphäre in Europa herbeiführen wird? Das
ist eine Frage und eine Hoffnung, ,,n die sich viele klammern,
die aber doch aus recht schwachen Füßen steht.

Der Sicherheit-Pakt.
Verlängerter Meinungsaustausch.

Wie der „Matin " meldet, hat die englische Regierung ,'n
der Frage des Sicherheitspartes dem Auswärtigen Amt in
Paris außer ihrer Antwort aus den französischen Noten»
enttvurf in der Sicherheitssrage eine Art vorausgehendcn
Fragebogen unterbreitet , dazu bestimmt, über den Standpunkt
der französischen Regierung Aufklärung zu erlangen.

ES sei so wichtig, die Einigkeit der Alliierten in der Berlin zu
erteilenden Antwort zu bezeugen, daß die Diplomatie beider Länder
nicht zögerii würde, ihren Mcinungsaustausch zu verlängern, um
einander gut zu verstehen. Da man auf die Methode der persön¬
lichen Fühlungnahme zwischen den Ministern verzichtet habe, müsse
man lange Fristen zulasse». In Wirklichkeit sei die Sicherheits«
frage einfach. Zwei Strömungen hätten sich in den letzten Tagen
lundgetan, die die Atmosphäre geändert hätten. Die Erklärunaen
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Arbeit oöelt.
Bon H. Courths - Mahle r.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Beschlaft euch das erst einmal, " sagte Botho schließ-

'ich „Wir können ja morgen weiter darüber sprachen.
Aber vergebt nicht, daß die reichen Erbinnen verdammt
dünn gesät sind. Bei so mancher Dollarprinzestm , die
in den deutschen Adel einheiratct . wen ; man nichts über
die Abstammung und man fragt auch kaum danach. Geld
ist Macht. Hier gerade hätte ich besondere Chancen . Man
müßte geschickt lavieren , dann würde diese Ellinor froh
sein, wenn sie den künftigen Maioratsherrn von Lossow
heiraten kann— und ihrBater wird zweifellos begeistert
zustimmen." „ , . . . ^ .

Ellinor Lossow saß ihren, Vater ,n fernem Prwat-
* * *

kontor gegenüber.
Fritz von Lossow hatte seine-

geteilt , das; er seine Geschäfte <
abgeschlossen haben würde.

„Wenn alles gut geht, Ei-
nächste Weihnachtsfcst in Deutschst „
nachten! Ach, Kind , wie mir das lern wrrd , sagte er
aufatmend.

Ellinor nickte ihm strahlend Ist.
„Ja , Vater , herrlich w,rd das Werden In me^

Nom vorletzten Brief an Großonkel Heribert habe ich
schon geschrieben, daß wir uns nach einem deutsche»
' ' eihnachtsfest sehnen; darauf hat er mir geantwortet:
, An Lemkow soll euch der erste den.sche Tannenbaum
geschmückt werden . Nun kann ich das kaum erwarten.

Fritz Lossow lächelte versonnen . '
„Also, will 's Gott , nächste Weihnachten. Ich habe

auch bereits einen Käufer für uu,er BroNhner Wohn-
av.ä in Aussicht. Er will es mit der ganzen Emnch-

iung übernehmen . Wir nehmen nur Mit, was uns be¬
sonders lieb und wert ist." , t ... .

Ellinor legte die gesalteicn Hände über den Schreib-
.isch und sah ihn strahlend an.

Tochter soeben mit-
Ende dieses Jahres

feiern wir das
Deutsche Weih-

„Gleich moraen möchte ich reisen ! Es hat mich ge-
packt, wie dich Vater — das Sehnsuchtsfieber ."

Er nickte. „ , t
„Ja . seit ich mit Onkel Heribert wteder m Verbin-

düng stehe, seit er mir in seinen Briefen so viel von
der 'alten deutschen Heimat erzählte , kann ich es kaum
noch erwarten . Ich sehe alles wieder lebendig vor mir
— alles , was mir einst lieb und teuer war . Nur eins
schmerzt mich tief — daß wir Mutter hier zurücklassen
müssen. Sie wäre so gerne miigegangen ."

Ellinor sprang auf und trat neben den Vater , ihre
Wange an die seine schmiegend.

„Sie geht mit uns , Vater , wir nehmen sie mit uns
in unsern Herzen. Hast du vergessen, was sie uns vor
il-rcm Tode sagte : „Wenn ihr in die Heimat zurück-
kehrt und ich kann nicht mit euch gehen, dann geht
meine Liebe mit euch übers Meer , meine Seele wird
mit euch ziehen." — So sprach die Mutter , lieber Vater.
Nur , was vergänglich ist, lassen wir von Mutier wer
zurück. Das Unvergängliche von ihr tragen wir als un¬
verlierbares Gut in uns ."

Fritz Lossow drückte seine Tochter fest an sich.
„Trösterin , du liebe Trösterin ! Ist mir doch, als

spräche Mutter aus dir . Du sollst nicht umsonst sc' liebe
Worte gesprochen haben . Also, um auf unsere Ange¬
legenheit zurückzukommen, wir wollen heute abend mit
Mrs . Stemberg reden . Auch sie hat noch allerlei zu
ordnen . Es ist mir doch sehr lieb , daß ste uns nach
Deutschland begleitet . Wir haben dann gleich eine Haus-
dame, die unsere Gewohnheiten kennt. Als geborene
Deutsche wird sie sich drüben schnell eingewöhnen . Du
mußt dann mit ihr alles aussuchen, was uns lieb und
teuer ist, >vas wir auf alle Fälle mitnehmen wollen.
Das wird dann beizeiten verpackt und an emen dem-
schen Spediteur gesandt, der es aufbewahren muß , bis
wir wieder ein festes Domizil haben . Du besprichst das
wohl mit Mrs . Stemberg ?"

Ellinor hatte ihren Platz wieder eingenommen.
„Gewiß . Vater , das soll geschehen."
Eine Weile arbeiteten Vater ,;nd Towier an ge-

Stresemanns , daß Deutschland eines Tages die Ostgrenzen ver-
bessert sehen möchte und daß dieses Ziel ei» Ziel der deutsche«
Politik sei, gebe zu überlegen.

Aus gewisse englische Minister, die jeder Uebernahme von
Verpflichtungen feindlich gesinnt seien, wirkten sie als eine
Ermutigung , sorgsam zu vermeiden, irgend etwas zuzugestehen,
was wie eine neue Garantie für Polen angesehen werden
könne. In den Augen anderer Minister dagegen bewiesen die
Erklärungen Stresemanns , wie notwendig es sei, Deutschland
zu einer anderen Haltung bezüglich der Ostgrenzen zu bringen,
indem mau ihn, beweise, daß die Alliierten eine Revision der
Verträge ,licht zulassen. Italien habe einige hunderttausend
Jrredentisten deutscher Rasse in Südtirol . Es Wunsche, wie
aus den Erklärungen, die Mussolini zwei Tage nach Strese»
mann abgegeben habe, hervorgehe, auch, sich gegen mögliche
Verletzungen zu schützen. England, das gewöhnlichm engen
diploniati'schen Beziehungen mit Italien stehe, Wunsche diese
Politik zu präzisieren und sich ebenso entschlossen wle Musiolini
der Möglichkeit des Anschlusses Oesterreichs an Mutschland zu
widersetzen. Der französische Notenentwurf habe schon im
voraus diesen verschiedenen Interessen Rechnung getragen,

poMsche TageMao.
-<-« Reichswirtschaftsratund Umsatzsteuer. Der wirtschasts-

politischc und finanzpolitische Ausschuß des vorläufigen Rechs-
wirtschaftsrats haben in gemeinsamer Sitzung folgende Ent»
schließungen betreffend die Umsatzsteuer angenommen: 1. Der
Reichsregierung wird empfohlen, bei der Erhebung der Um¬
satzsteuer die steuerfreie Grenze bei Angehörigen der freien
Berufe von 900 ans 1500 Mark heraufzusetzen-, 2 wird ein
Zusatz vorgeschlagen, der u. a. besagt: Von der Umsatzsteuer
sind befreit bei Genossenschaften, die dem Provislonsverband
angehören, diejenigen Teile des Umsatzes, die den für Erzeug¬
nisse und Waren gezahlten Entgelten entsprechen; 3. wird eine
alsbaldige Aenderung und Herabsetzung der Warenumsatz¬
steuer für notwendig erklärt, falls die deutsche Wirffchaft mcht
großen Schaden nehmen soll; 4. ist gepriift worden, welche
Formen an die Stelle des jetzigen Systems gesetzt werden
könnteii. Wenn die Wege einer grundsätzlichen Aenderung Nicht
beschritten werden können, so müssen durch Sondermatznaymen
die wichtigsten Schäden beseittgt werden.

**  Bests Austritt aus der Deutschnationalen Volkspartei.
Die Parteileitung der Deutschnationalen Volkspartei hat an
den Reichstaqsabgeordneten Dr . Best ein Schreiben gerichtet,
dem zufolge Graf Westarp ihm am 19. 5. die Frage bvrgelegt
habe, ob er bereit sei, entsprechend der im November 1924
übernommenen Verpflichtung sein Mandat niederzulegen, so-

müsse die Parteileitung nunniehr auf der Erfüllung der se,er-
lichen Verpflichtung bestehen, durch welche Reichstagsabgeord-
ncter Dr , Best seinerzeit die Verpflichtung übernommen habe,
sein Mandat sofort niederzulegen, falls er durch Ausschluß oder
freiwillig allein oder gemeinsam Mit anderen aus der deutsch-
nationalen Fraktion ausscheide,_

schäftlichen Berechnungen , dann brachte ein Kontordie»
ner die Post herein.

Fritz von Lossow sah dieselbe flüchtig durch und
besprach dabei einiges mit seiner Tochter.

Dann stutzte er plötzlich.
„Ein Schreiben aus Deutschland — mit amtlichen

Siegeln — aus Lemkow — und nicht von Onkel Heri-
berts Hand, " sagte er hastig und öffnete schnell da«
Kuvert.

Ellinor sah ihn unruhig an.
Zunächst entnahm er dem Kuvert einen Brief . Er

war von Dr . Holm, dem Notar Heriberts von Loffow.
und lautete:

„Sehr geehrter Herr!
Am 23. März , morgens um vier Uhr , ist der Frei-

Herr Heribert von Lossow auf Lemkow verschieden und
heute, am 26. März , beigesetzt worden . Als Sachwal-
ter und Testamentsvollstrecker des Verblichenen habe ich
den Auftrag , Sie sofort nach der Beerdigung hiervon
zu benachrichtigen. Ferner bin ich beauftragt , Ihnen ein
seit Wochen bei mir deponiertes Schreiben und eine Ab-
schrist des Testamentes des Verstorbenen zu übermitteln,
was ich hiermit tue . Ich bitte ergebenst, die Schrift-
stücke durchzusehen und mir umgehend mitzuteilen , wann
ich Sie oder einen Bevollmächtigten in Lemkow erwar¬
ten darf . Ihre Anwesenheit oder die eines Bevollmäch¬
tigten ist dringend erforderlich. Ich erwarte Sie oder
eine mit allen Vollmachten ausgestattete Persönlichkeit
so bald als irgend möglich.

Ich empfehle mich Ihnen inzwischen , >
Hochachtungsvollst ergebenst

Dr . Holm. Notar.
Fritz Lossow ließ wie gelähmt die Hand mit dem

Brief herabsinken und sah Ellinor an . - . .
„Schlechte Nachrichten. Vater?" fragte sie.besorgt.
Er fuhr sich über die Stirn und sagte mit zittern¬

der Stimme : .
„Onkel Heribert ist tot - - Ellinor.
Sie sprang erschrocken aus und trat zu ihm.

^mzoryor
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+•  Deutsche Klagen gegen Polen. Die deutsche Regierung
hat durch ihren Gesandten im Haag dem Ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshof eine Klage gegen die polnische Regierung
wegen gewisser Meinungsverschiedenheitenüber die Auslegung
der Liquidationsbestimmungen des Genfer Abkommens über
Obcrschlesien unterbreitet . Die polnische Regierung hatte Ende
Dezember 1924 zwölf oberschlesischen Grundeigentümern ihre
Absicht, deren Güter zu liquidieren, notifiziert. Die deutsche
Regierung hält zehn von diesen Notifikationen für unberechtigt.
Es handelt sich ferner um die Frage , ob das Vorgehen der
polnischen Regierung gegen die Stickstoffwerke in Chorczow als
Liquioatio dieses industriellen Unternehmens anzusehen ist.

-«-» Frankreich und der neue deutsche Zolltarif. Das fran¬
zösische Handelsministerium veröffentlicht folgende Erklärung:
Der neue deutsche Zolltarifentwurf, der verschiedene Zölle für
die Einfuhr nach Deutschland beträchtlich erhöht, hat in der
Geschäftswelt eine außerordentliche Erregung hervorgerufen,
die nicht vollkommen berechtigt erscheint. Dieser neue Tarif war
seit Monaten in Vorbereitung und die französischen Unter¬
händler, di" mit der Vorbereitung eines Handelsabkommens
mit Deutschland beschäftigt sind, flnd nicht überrascht worden.
Im Verlaufe der Verhandlungen ist mit der Eventualität
eines neuen Zolltarifes gerechnet worden und eine der Haupt»
demllhnngen der französischen Delegation vesteht darin, nach
dieser Richtung alle unerläßlichen Garaiüien zu erlangen,
damrt der französischen Exportindustrie ihr natürliches Absatz¬
gebiet in Deutschland erhalten bleibt. S

»Nb die deutsche Luftschiffahrt. Im englischen
fragte Kennworthy den Staatssekretär für die.

Luftfahrt, ob seine Aufmerksamkeitauf die Entwickelungder
d̂ nljchen Zivilluftfahrt gelenkt worden sei und welche Schritte
WM Schutze der britischen Flugrechte in Nordeuropa und sur
Entwickelung des britischen Flugdienstes in diesem Gebiet
unternommen wurden. Luftfahrminister Hoare erividerte
»nt Holland, Dänemark, Norwegen und Schweden feien Ber-
einbarungen in der Luftschiffahrt getroffen worden.
Mit Deutschland seien Verhandlungen im Gange.
Regelmäßige britische Flugdienste beständen nach Amster¬
dam, Kopenhagen und anderen Plätzen. Sie gewährten
eine direkte Verbindung mit Skandinavien und int
Zusammenwirken mit einer deuffchen Gesellschaft auch mit
-öcrliic. Es sei jedoch noch nicht möglich, den britischen Flug¬
dienst mit Nordeuropa weiter auszubauen. Die Verhand¬
lungen mit der deutschen Regierung seien interalliierte Ver¬
handlungen. Es handle sich dabei um Probleme, die seit zwei
bis drei Jahren ständig erwogen würden.
« " Mussolini über die politische Lage. Im italienischen
Senat hielt Mussolini bei der Beratung des Budgets des Aus¬
wärtigen eine Rede, in der er u. a. äußerte : Seit einiqeii
Monaten sei eine Art Stillstand der europäischen Politik ein¬
getreten. Alle schwebenden Fragen seien ungelöst geblieben.
Der Grund bierfür sei in der französischen und belgischen
Regierungskrise zu suchen. Die italienische Regierung hätte
sich über die Wahl Hindenburgs nicht erregt. Am Tage nach
der Wahl habe er, Mussolini, den italienischen Vertretern im
Uuslande eine Instruktion zugehcn lassen, daß nichts anderes

' W tun |ei, als die vollendete Tatsache anzuerkennen. Nach der
Meinung Mussolinis könnte gerade die Präsidentschaft Hinden¬
burgs jene persönliche Lösung bringen, welche mit Erfolg nur
von starken Regierungen in Angriff genommen werden
können. Hindenburgs Wahl sei die logische Folge der chaotischen
und unsicheren Politik der Entente.

Ses  MsÄ Fm.
W "' D? W» n» U

Antrag gestellt: Der Finanzausschuß wolle beschließen die
Regierung aufzufordern, sofort an die juristische Fakultät der

heranzutreten, um das längst verlangt!
Rechtsgutachten über das Verhältnis von Staat und Kirche
m Hessen endlich zit erlangen. Der Ausschuß hält angesichts
der weittragenden Bedeutung der Sache eine Beschleunigung
der Angelegenheit für notwendig und erwartet von der Reale-

Mt ,ä ‘ “ MiMl

A Der Römerturm bei Winterstein. Der viel besuchte
Wmterstein bei Friedberg  wird um eine Sehenswurdig-
kett reicher. Der romyche Wartturm auf dem Gaulskopf geht
snner Vollendung entgegen. Er war bereits im vergangenen
^ «hre bis zu einer Höhe von zehn Metern erbaut worden

lTl ni /ffene Signalturmraum mit etwa2 bis
?. M?ter hohen Säulen . Von denr Signalturm aus iourden
die Rauch-- und Lichtsignale gegeben, durch die sich die römische
Besatzung mit den Signaltürmen auf dem Jobannisben,
Hausberg, Saalburg und Kapersburg verständigten. '

A Postautolinien im Vogelsberg. Von Alsfeld  aus
wurden vier neue Postautolinicn eröffnet, durch das Schwalm-

nach Neustadt, nach Ehringshausen und nach
Groß-Felda. Diirch die Autolinien werden die Fulda -Gießener
N " und die Ma -n-Weserbahn verbunden. Auch Verhand¬lungen wegen einer Verbesserung des Fahrvlans aus her
Fulda -Gießener Strecke sind eingeleitet.

&Ur̂ - Blitzschlag. Bei der Rückkehr von einem
Schulausflug gerieten die Kinder einer Schule von Sol - -
Hause  n bei Liniburg in ein Gewitter . Durch Blitzschlag wur-

SÄ ' ftÄ 1" “ ein * ■“ * * «“

verspricht eine großartige Veranstaltung . Es werden nickt
weruger als 6000 Zugteilnehmer mit über 100 Festwagen? n
dem tze,lzug teilnehuien. Das große Fest wird sich auf dem
Kiirhestenstadionabspielen, wo umfassende Vorbereitungen für
die -schutzenfesttage getroffen sind. J 1

Geschäftliche Mitteilung . Verbandsstoffe jeder Art in dem
Zwecke entsprechende: prima Qualität wie Walte , Bindeil Mull
Bruchbänder , Damenbinden , Artlke! zur Krankenpflege. Irrigator «'
Lnhauerapparate , Fieber - und Badethermometer , Brusthütchen'
Augenschutz klappen. Einnahmegläser und -Röhrchen, Eisbeutel
Fingerlinge . Krankentassen, Spuckflaschen, Leib- und llmstunds-
bwden . Milchpumpen . Milchflaschenund Sauger , Plattfußeinlngen,
Klystierballe , Spritzen >eder Art . Urinflaschen. Siechbecken und
vieles andere sind dauernd in der äpoiireke in plörsiieim a M
vorrätig.

Das Arankmrter Stadion.
Einweihungsfeierlichkeiten und erste

Wettkämpfe.
Am Himmelfahrtstage wurde bei Prächtigem Wetter das

Frankfurter Stadion seiner Bestimmung übergeben. 25 000
Menschen waren Zeuge des Weil-eaktes, in dem dieser Temvel
des Sportes , den Hunderte fleißiger Hände seit Jahren in aller
Stille mitten nn herrlichen Stadtwald geschaffen, von .Herrn
Oberbürgermeister Dr . Land mann  den sporttreilxnden
Kreisen der alten Krönungsstadt eröffnet wurde. Das Stadion

int  Bahre 1914 bei einer Zusammenkunft
Ar Führer des Sports erstmalig angeregt wurde, zeigt das
Bild einer vollkommenen Kampfspielanlage.

BoMommen sertiggesteM ist die Kampfbahn. Deni Besucher
Et sich hier eine ideal angelegte Rasenfläche, umrahmt von
einer 500 Meter langen Aschendahn, in die sich die terrassen¬
förmig aufgebauten Sitz- und Stehplätze für 40 000 Zuschauer
sowie das Tribünenhaus , das die Restaurations - und Um¬
kleideraume enthält, arischließen. Ein Turn - und Sportplatz,
die Uebungsbahn für Reiter, die Radsportbahn, sowie die
Schwimmanlage und dos Licht- und Luftbad sehen ihrer Voll-
enhung in der allernächsten Zeit entgegen. Am Eingänge be-
nndet sich der ^ urn-- und Sportplatz, der für die Mitglieder
der Universität bestimmt ist, anschließend die Festwiese, zur
Unken Se .te liegt das Licht- und Luftbad mit all seinen Neue¬
rungen, ferner die 118 Meter lange und 20 Meter breite
Schwimmbahn mit einem 10-Meter-Sprungturm , den Um-
rm mT " rUItö ca™5000  Zuschauerplätzen, außerdem die
400 Meter lange Beton-Radrennbahn für Flieger- und
Steherrennen . Der Jnnenraum soll für Radballspiele und
andere « .portkampfe im Freien Verwendung finden. ' Für die
Unterbringung der Zuschauer sind außer den Sitz- und Steh-
Än l tD!L, 0tOl ?r ^ 'bünen vorgesehen, die insgesamt
- ° °°° Menschen Platz bieten. Neben der großen Kampf-
bahn befindet sich das Freilichttheater für Veranstaltungen von
Vereinen usw., sowie die Uebungsbahn für Reiter mit
Sprunggräben und Hindernissen aller Art.

Zur Einweihung waren etwa 12 000 Turner und Sport-
ler von Frankfurt a . M. und der näheren Umgebung erschie-
neu. Nach der Aufstellung im Jnnenraum erklang aus tausend
Sangerkehlen der Mozartsche Chor „O Schützgeist alles
Schonen". Hierauf erfolgte die eigentliche Uebergabe des
Stadions durch den Oberbürgermeister Dr . Landmann . Ein
weiteres Lied des Großbundes der Frankfurter Sängervereini-
gung beschloß die Feier, -worauf der Abmarsch der Verbände,
die in ihrer Vereinsfarbe ein selten schönes Bild boten, er¬
folgte. Em Radfahverreigen der Jugendabteilung der Frank¬
furter Bundesradfohrervereine sowie Massenfreiubunqen der
Frankfurter Vereine der Deutschen Tnrnerschaft leiteten über
zum zweiten Teile des Programms : Leichtathletische Wett¬
kampfe des Frankfurter Landesverbandes für Leichtathletik
und des Mittelrheinkreises der Deutschen Turnerschaft.

3n der Sparkasse.
Vor einigen Tagen saß ich, so schreibt man uns , etwa eine

Stunde in dem Schalterraum einer Sparkasse. Ich hörte die
Fragen, die das sehr lebhaft verkehrende Publikum vor dem
Eingang an den Portier richtete. Sie betrafen zu 80 Prozent
die Auswertung. Auch der Verkehr an den Schaltern war
wohl mehr als zur Hälfte Aufwertungsverkehr, zur kleineren
halste aber Sparverkehr. Besonders viele Frauen kamen und
gingen. Dazwischen standen Männer mit einfachen Loden-
manteln und abgegriffenen Hüten, Gewerbetreibende in ihrer
Berufskleidung, ein Metzger im hellen Kittel, ein Maurer mit
kalkartiger Manchesterhose, viele Angestellte, ein paar Unifor¬
men und einige ältere Herren mit goldener Brille . Es war
nicht mehr das Hasten geängstigter, vom Dollar gehetzter Men-
scheu; es lvar das ruhige, sichere Auftreten besonnener Bürger.
Kein lautes Wort fiel- in dem Raum . Höflich und gewandt
benahm sich das Schalierpersonal. Die Sparer machten zum
größten Teil Einlagen, nur wenige hoben ab. Es ivar ein
ununterbrochenes Kommen und Gehen, wie am Flugloch eines
Bienenkorbes. Wohl fehlten noch itt diesem Schalterraum die
Vertreter ganzer Volksschichten, die früher zu den treuesten
Sparern gehörten und heute mit der nackten Notdurft des
Lebens kämpften. Noch sind wir ein ivirtschaftlich krankes
Volk. Aber die ersten fleißigen Arbeitsbienen tragen schon
wieder Honig ein, und mehr als alle werbende Aufklärung
wird das Beispiel dieser Tüchtigen vermögen. Wenn erst
wieder einmal für jeden Arbeit, da ist, wenn die Preise sinken
und die Löhne wachsen, dann wird es immer lebendiger an
den Schaltern . Wenn das Arbeiten wieder Sinn hat,' wenn
der Silberstreisen der Hoffnung am dunklen Horizont der Zu¬
kunft sich verbreitert, dann setzt das Volk sich ein neues Ziel,
erfüllt sich in allen seinen Gliedern mit neuem Streben und
gewinnt damit auch die erzieherische Kraft zurück, seinem
Nachwuchs Führer zu sein. In unseren auswärtigen Be¬
ziehungen haven wir gelernt, es mit der Politik des Möglichen
zu versuchen und in dornenvoller Mühsal Stemchen um Stein-
chen dem Neuaufbau einzufügen. „Durch Opfer und
Arbeit zur Freiheit"  haben uns die Führer gelehrt.
Nun nüissen wir aus dieser Erfahrung auch für unsere per¬
sönliche Wirtschafts- und Lebensführung die Schlußfolgerungen
ziehen. Wie wir nach außen mit einer gefährlichen Gefühls¬
politik nicht durchkommen, so müssen wir auch in unserem
wirtschaftlichenWiederaufbau bittere Erinnerungen an un¬
ersetzbare Verluste, an Enttäuschungen und Unrecht Nieder¬
kämpfen und der Vernunft freie Bahn schaffen. So schwer
es auch sein mag, wir müssen ganz von vorne wieder anfanqen
zu arbeiten und zu sparen.

Auszug aus der preisgekrönten Schrift des Mittelschuttehrers
Börner , Frankfurt a. M . gelegentlich des Ausschreibens
der Direktion der Nassauischen Landesbank , Wiesbaden.

Bernina " oder „Blut im Schnee" nebst zwei guten Ä
spielen . Näheres im Inserat der heutigen Nummer.

— Der Reiter ohne Kopf und Tarzan laufen he
und morgen in den Karthäuserhof - Lichtspielen Es
darauf aufmerksam gemacht, daß zu jedem Film ein $
(piel lauft , das die vorhergegangenen Teile erklärt,
kann somit jedermann dem Inhalt des Filmes soll
auch wenn er die früher gespielten Teile nicht gese
hat . lieber den Film selbst braucht man nichts zu sch
den, da iedem hinreichend bekannt ist, was Harry h
und Elmo Lincoln in den Hauptrollen leisten .' Nieini-
versäume die interessante Borstellung.

I

Me Aachrichte«.
Profcffor Reumann -Hofer seinen Verletzungen erlege»

22' M°i. Der frühere Reichstagsabgeord«!
>} r Neumann -Hofer ist heute an den Folgen des I
8. Mai erlittenen schweren Antonnfalles gestorben Ges»
nachmittag wurde seine gleichfalls damals verunglückte Gat
besiattü^ C* ^ " ieil»ahme der Bevölkerung zu/letzten $

Marschall French gestorben.

" * •“ * *«'*»

Erneute Kämpfe in Bulgarien.
22. Mai . Aus Bulgarien sind beunruhige»

S -nchten eingetroffen. Oestlich von Sofia sollen gegl
1800 Soldaten gegen Bewaffnete kämpfen. Die NackriL
datz der Botschafterrat beschlossen habe, Bulgarien zur (Jif
Uu "g. ^ r emberufenen 10 000 Mann aufzufordern, ha, \
Sorm in politischen Kreisen Bestüiczung hervorgerufen. M
!̂ ,> ^ enommen, daß es den, Minister Kalfoff geling?
werde, die Erlaubnis der Entente zur Beibehaltung der > a>n 1.
Ä '" iS 9? 4U /rlangen . Kriegsministe/ Gene« Und ti
' ."r+J L / " arte den Vertretern der Presse, der Belagerung- M 1
Dit tcmb werde erst daun aufhören, sobald das Land von « voran
Kommunisten gesäubert sei. «ltber

- verbr-
voran

Di

Fu

Lokales.
Flörsheim am Main , den 23. Mai 1025.

— Herr Andreas Vogel , Mitbegründer der hiesigen
Freiw . Feuerwehr , feiert heute seinen 84. Geburtstag.
Möge es dem greisen Geburtstagskind vergönnt sein, wie
am diesjähr . 60. Stiftungsfest der Wehr (4., 5. und 6.
Juli ) auch noch an manch anderer froher Veranstaltung
derselben teilzunehmen.

l Unfall . Der Fuhrunternehmer Herr Peter Blisch
war heute mit Puddelfahren in der Hofraite des Herrn
Heinrich Heller , Eddersheimerstraße beschäftigt als 'plötz¬
lich das Gewölbe der Grube einbrach und das Pferd mit
dem Hinterteil in der Tiefe verschwand. Nur unter aller-grötzter Anstrengung allerschnellstens herbeigerufener hilfs-

ereitete Männer war es möglich, das Tier aus seiner
schlimmen Lage zu befreien . ^Ohne schleunigste und umsich¬
tige Hilfeleistung wäre dasselbe zu Grunde gegangen.

Kino . Heute und Sonntag abend 8.30 Uhr läuft in
den Taunus l̂ichtspielen der Film „Der Schmuggler von

Spork-Aachrichten.
" 7u7, ' ch7,f .' s"

Ein Berliner Stadion für Sportlehlgänge.
Im Römer in Fraukfurt begann unter zahlreicher Beteiligt

„ Hauptversammlung des Deutschen Reichsausschuffes n
Leibesübungen. Exz. Staatssekretär Lewald  eröffnete die m
sammlung und gedachte als erster der Einwechung des Frankfurt
^Eabilln am Hirnmelfahrtstage , einer Stätte , wie man sie st
Nicht schöner denken könne. Hierauf dankte er namens d-
R. A s. L. der Stadt Frankfurt a. M . für die Einladung »»
begrüßte die Vertreter der Reichs-, Preußischen, thüringischen ist
badischen Regierung Staatssekretär Ehinger begrüßte name»
er Nerchs- und Landesregierungen die Erschienenen und sag^

weitgehendste Unterstützung der Turn - und Sportsache Wie in dl
bisherigen Weise zu. Staatssekretär Lewald kündigte an, daß
neuen Etat größere Summen als bisher ausgeworfen werdck
um der deutschen Jugend das zu bieten, was sie erwarten dürs
Klm Aufbau des Vaterlandes . Nach seiner Mitteilung sei es de«
R. A. f. L. möglich gewesen, in Berlin eine Fläche von ungefÄ
lo da --- 60 preußische Morgen zum Bau eines Stadions für di
Ausbildung von Turn - und Sportlehrern zu erwerben fern«
habe der Ausschuß eine Reichsberatungsstelle für die Verbünd
enigerichtet und den Architekten Seifert als technischen Berat«
für Errichtung von Spiet - und Sportanlagen gewonnen.

Der -Tätigkeitsbericht 1924/28 wurde einstimmig angenomm»«
Ebenso der von Regierungsrat Pellinger verlesene Kassenbericht
Dem Wirtschaftsausschuß wurde Entlastung erteilt . Für den
scheidenden Herrn Prof . Dr . Schiff wurde der Direktor d«
Dresdner Bank, Geheimer Legationsrat Dr . Frisch als Schaki
Meister neu-, die ausscheidenden Vorstandsmitglieder wiedergt'
wählt . Die Aenderrmg der Satzungen wurde probeweise auf ei«
Jahr genehmigt.

Fußball am Himmelfahrtstag.
Süddeutschland.

Um den Süddeutschen Pokal:
Stuttgarter Kickers gegen Bayern -München 3:2.

Westdeutschland.
Herten gegen Wacker-München 0:1; Bonner FV . gege"

BfR . Köln 2:0; Preußen -Kreseld gegen Schwarz-Weiß Essen 2:ü
Stadt Benrath gegen BE . Düsseldorf 3:2.

Das Endspiel um die Deutsche Fußball-
Meisterschaft in Frankfurt?

Wie Stadtrat Georg P . B lasch ! e , der geschäftsführen!»
Vorsitzende des D. F . B ., mitteilt , beabsichtigt der D. F . B ., f*»
öen Fall , daß Fußballsportverein Frankfurt am kommenden Son »'
tag in Fürth gegen Hertha-Berlin siegt, das Endspiel um d»
Deutsche Fußballmeisterschaft indasFrankfurterStadio"
zu verlegen.

Leichtathletische Rekordleistungen.
Anerkennung der Weltrekords von Nurmi und Ritola.
Die amerikanischeAmateur Athletic Union hat von den viele"

Hochstletstungen der beiden finnischen Läufer Nurmi und Ritol"
nachstehende anerkannt : von Nurmi:  eine Meile in 4:12: 30$
Nieter in 8:26,4; zwei Meilen in 8:58,2; von Ritola'  dre>
Niesten m 13:56,2; 5000 Meter in 14:23,2. Es handelt sich hierb-'
ausschließlich um Bestleistungen bei Hallenveranstaltungen.

— Handball . Am Sonntag , den 24. Mai treffen filf
d«e 1. und 2. Mannschaft des Turn -Bereins Flörsheil,
mit den gleichen des Turn -Bereins Kriftel um 2 bezw^̂Uhr.

Zils
Er,

,»gen
der z
krönt
%■%
E. V
»otf-
weist
!‘ ni8was
es to
, E
ivlpg
oder
erkey
der
Lege,
etwa
etwa
vins
und 1
pfah
inan
we j

. ..
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Todes -Anzeige.
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Morgen 1 Uhr , meine

liebe Gattin , meine liebe unvergeßliche Mutter , Tochter , Schwester , c wi -
gertochter , Schwägerin und 1 ante , Frau

Katharina Dienst
ged . Zilcli

nach langem , schweren Leiden , im Alter von 32 Jahren , zu sic in
Ewigkeit abzurufen . . , M .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N. .
Heinrich Dienst und Kind.

Flörsheim a. M., den 23. Mai 1925.

Die Beerdigung findet statt am Montag nachmittags 4.45 Uhr vom, ,, , , i Seelenamt findet am DienstagSterbehaus Untermamstraüe 11 aus . uas 1. secicua
vormittags 6.00 Uhr statt.

Wngst-FeieHnge tzkitzen Inge
MeH! I VW 20  Mg.
Mehl 0 Psd . 22 Pfg.
Mehl 00 „ 25 ..
Mehl , allerfeinstes in 5 Pfd . Havdtuch-

Säckchen Akk. l .45,10 Pid .Säckchen2.85
knstall Pfd. 34- Pfg

Zucker, gemahlen Pfd . 36 Pfg.
Zucker. Würfel 44  „
Zucker, Puder ,, 45  „
Schmalz, amerik. allerbestes ., 90 „
Cocosfett in Tafeln „ 64 „
Salatöl Ltr. 1. 16  Mk.
Tafelöl Ltr . 1.40 Mk.
Tafelöl , allerfeinstes „ 160 „
Backpulver. Oetker Päckchen 8 Pfg.
Vanillezucker „ 6 „

Ferner alle Gewürze etc. billigst.

ttlmbeerfafl in Flaschen Fabr.
Dr . Hoffmann Fl .2.40,1 .50. 95u. 60 Pfg.

ttimbeerfprup rein ohne Zusatz
von Kirschensaft, lose Pfd . 80 Pfg .'

Puddingpulver OetkerLallen Eeschmacks-
arten wie Vanille , Schokolade, Himbeer,
Erdbeer, Aiandel , Zilron , Gustin usw.

Für die Maibowle
Iveine gutgepflegte in größt . Auswahl
Orangen , große Stück 15 Pfg.
Zitronen Sick. 6. 8 u. 10 Pfg .. 10 Sick. 1 45
Maitraut , grün Bündel 5 Pfg.

I Kaffee wie bekannt,allerb.QualitätenI1/ü Pfd . Mk.2.40, 2.00, 1.80,1 .60 u. 1.401

Sport und Spiel
Fußball. Engers mit kompletter Liga-Mannschaft ist

om1. Pfingstfeiertag als East des hiesigen Sportveretn ).
und treffen am Samstag vor Pfingsten dahier wn worauf
unt selbigen Abend ein Kommers zu Ehren der wage
dorausaebt Um nicht nur sportlich, sondern auch die
altbewährte Gastfreundschaft gesellschaftlich mitemanoer zu
uerbringen. hat dieses Treffen schon eine lange Festlage
voraus, welche endlich ihre Verwirklichung ffndet

Die Mannschaftsaufstellung seitens Engers ist folgende.
Hunsdorf

Bauer Meurer ^

M- 1. Vtt °mp » ■>« 2 3 'sieilluieUet

%V » te ' oh?Äi Elf W f>ch Jut .Seil ti« Ä S« ies

klont B F R Coblenz— Engers 3 : 4 F . B. Engere F.
D. Neuwied 1 :0 (N. wurde bisher nur von Engers besiegt)
E. V. Enaers - B. S . Andernach 1 : 0 Coblenz- Neuen,
botf—^ V (Engere 1 : 0 (Neuendorf Mittelrheinkreis.
'"eister 24125. Will die hiesige Elf des Sportvereinsl
vsnigermatzen abschneiden, so mutz sie alles hESgeven
was in ihren Kräften steht. Doch nur der gute »
es  wird gehen und die Niederlage nicht zu ho/h ausfallen.
, Es wird nochmals darauf hingewtesen nicht den xw-
kalpatriotismus hervorzuheben, sondern als „Sportler
°der Anhänger, des Gegners Leistungen obenfalle- anzu¬
erkennen Auch unseren Zaungästen ein letztes Wort, datz
der Verein bemüht ist alle Annehmlichkeiten dem Publikum
gegenüber sich anzueignen, und nicht darauf eingestellt st
etwaige unliebsame Vorkommnisse hervorzurufen bet einer
etwaigen Kassierung an der Straße Die Leitung des Ver^
eins wird einige 100 Sitzplatze auf dem Platze Herrichten
und somit ein Steifhalten des Körpers am E,nzaunungs-
pfahl an der Straße überflüssig sein durfte Die Liga-
Wannschaft Engers zeigt sich auf einer photogr. Aufnah¬
me im Fenster des Schneider meister Schla ng._

JekMtWÄilWli der Gemeinde Flörsheim.
. .. Zugelaufen ist ein junger Hahn. Eigentumsansprüche
tonnen auf dem hiesigen Bürgermeisteramt geltend gemacht
«erden.

Am Donnerstag, den 28. Mai des Jahres wird der
diesjährige Eraswuchs der Eemeindeunesen, auf dem Fried¬
hof. Artelgraben. Oberdamm. Auwiesen, Weidestreifen,
llnterdamm pp.öffentlich meistbietend versteigert. Beginn.
vormittags 8 Uhr auf dem Friedhof. Fortsetzung am
Artelgraben. Nachmittags 2 Uhr am Unterdamm'
c Zur Zeit läßt das Gaswerk sämtliche Gaskocher, dem
Heizwert des Gases entsprechend, einstellen. Vom 1. Mai
ob wird vorläusig der Easpreis auf 20 Pfennig pro cbm.
festgesetzt Als Mindest-Gasverbrauch werden 4 cbm. pro
pionat in Anrechnung gebracht. Bei höherem Gasverbrauch
'n den nächsten Monaten wird der Mmdestverbrauchver¬
rechnet. Für Instandsetzung der Messer werden monat¬
lich 20 Pfennig erhoben. Gaskocher werden zur Miete
oder gegen monatliche Abschlagzahlungen geliefert.

Flörsheim a. M., den 23. Mai 1925.
Der Bürgerme ister', t. V. . H ockel.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag in der Oktave Chi Himmelfahrt Chrfftrnlehre nachm.

Dienstag"!; Uhr? sÄenmnt " für Kath . Dienst geb. Zilch 6.30 Uhr
^ Amt Fahramt für Katharina Bauer . ^
Mittwoch 6 Uhr hl. Messe für Marg . Flesch (Krankenhaus ) 6 30 Uhr

Amt für Jakob Dreisbach und Sohn Karl.
Evangelischer Gottesdienst

Am Sonntag Exaudi, 24. Mai. fällt der Gottesdienst aus.
Tb  i « . . geborene Kameradinnen und Kameraden
TI 11 $ ßLSÜ  find für Sonntag Abend 24. Mai im

> > > > I V W „Sängerheim " herzlichst eingeladen.
Mehrere 1880 er.

Abschlag!
Snlotöl Liier1.10  MI.

bei Max Flesch.

Täglich frisch eintreffend:

Me kmiise. Spargel billig

Sauer
Hauptstraße.

Samstag
8.30 Uhr

r Sonntag
8.30 Uhr

Das Riesenprogramm:

„Der Schmuggler
von Bernina“

Ein Werk in 5 gewaltigen Akten aus
den Alpen . (3000 Meter lang.) Ferner:

zwei gute Lustspiele.

ladet höfl. ein:

Die Taunus Lichtspiele.

Für einen luftigen , kühlen Raum , selbt beij
großer Hitze , ist bestens gesorgt.

IMWMWMWkMMllM
| jiif MM Md LMdMljW
Mermhm oller Men SWsIer-n.IleWeiten.
ßMühmMinen-Ersatzteile

kompl. Mähmesser. Klingen , Lager, Finger.
Messerköpfe. Lager- und Kopfbänder usw.
für alle Fabrikate zu den billigsten Preisen.

Mmel Mswen- «nd Minolta
RLsselsheim o. M. Waldstr. 29.

Ihre Pfingstschuhe!
kaufen Sie am besten in der

Schuhhandlung

Joh . Lauck lv  üä̂ tstrjä

Lacke und Oelfarben
^wahrter Friedensgualttät , fachmännisch hergestellt, Leinöl nnd
stußbodenöt. Kreidei , Qualität . Borus . Gips , sämtliche Erd . v

Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt,

Preiswert fc
wie immer

in lOOOiacher Auswahl

Windjalken ip
16.75, 13.50

Leinen-Znnnea 4«
6.25, 5.50

Lüster-Sakkas ip
17.60, 15 75

Selbe Mr-Satkas<p
13.80, 11.90

Leinen-Anzüge 12
19.50, 14.75

35

Mr -Anznge
la Ripsieinen -Qualitäten

28
00

Meine Spezialität:
Passende Größen für schlanke,
untersetzte und starke Herren.

Frau Löwenstein
Mainz, Bahnhofstraße 13

Ww.

Kein Laden ! Nur l . Stock !

Aeltestes , größtes und leistungs¬
fähigstes Etagengeschäft am Platze.

Wonnelauf und Lebewohl.
\  *

Für die schnelle und bereitwillige Hilfeleistung bei
dem Unfall, den heute infolge Qewölbeeinbruches mein
Fuhrwerk betroffen , sage ich hiermit Allen

besten Dank!
Peter Blisch I, Fischergasse.

•Verwanden Sie LEBEL
IWOHt geaen Hühneraugen
O- LEBEWOHL/Eallenscheibengegen
chmerzha/teHomhaul-flufderSonl©.

'z  Dose / 8 Pf lasier / ' st ' ' '
kostel 75 Pfg. und
ist in Apotheken;'

und  Drogerien .' - ?
erha1Hichi>*

sicher zu hehen h- i : H. «chmltt, TRkererstr . 10.
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Karthäuserkof - Lichtspiele
Direktion : P. J. Duchmann

Harry Fiel in

„Der Reiter ohne Kopf“
III. Teil. Abenteuerfilm in 6 Riesen-Akten.

“Tarzans Roman“
Sensationsfilm mit 1 Vorspiel und 7 Akten. Falls
Sie die vorhergegangenen Teile versäumt haben,
können Sie diesen Teil doch sehen, da ein Vorspiel

die vorher gezeigten Teile erläutert.
Oute Musik Oute Musik

Vorstellungen:
Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 und 8.30 Uhr

Voranzeige : Der Foxfilm „Jagdruf der Liebe"

die führende Marke!

Schuhhaus Josef Lenz, Flörsheim
Telefon 43 Wickererstrafle 13

T.-U. Mrbeim». isöi- H.■U. Kr
treffen sich morgen Sonntag auf dem hiesigen Platze. Anstotz: 2. M. 2 Uhr. — 1. M. 3 Uhr.

Doch — Doch!
Sie können es glauben

Leder und Schuhmacherbedarfsartikel kaufen
Sie bei

0 . Kramkamp , Lederlager
am billigsten.

Mainz , Liebfrauenplatz 2 (Kriegssäule ) Tel . 3163.

tag
Ä ',

üBcrein alter KameraSeu.Gegr.Hs
derL

Heute Abend 8.30 Uhr im Gasthaus „zum HiÄ 85f

außerordentliche Generalversamm̂ S8
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen dringend erst
lich. Tagesordnung wird dortfelbst bekannt gegeben ^

Der Vorstand käity«

Dsto
Einh

Für Landwirte und Ziege»!

Lan.;-Centrtf-ick^
bekanntals beste Marke': ^°lke
kauf zu Origmal -Fabcii ^ Se>
sen. Allein - Vertreter
Flörsheim und UmM

EilkOMIllW Ls
Farben , Öle, Lacke und
cherartikel. Reine
futzbodenfarbe hochglail

klebfrei

Pe Iz
Neuanfertigung,Umarbei ,ff LiteReparaturen, sowie gech
und färben aller Arten fr  c
auch Seal und BibeK l
— machen von Kanin-

Karl Sanz^
Kürschner i Zieht

Mainz, Boppstrasse
SoIimbö  auTerS?»'

Nur schriftliche geschl̂'
Offerten bis 25.  Ml
den Verlag u . „WohnE

Sportoerein
Samstag Abend 8^

Spieler - und Monats ,
sammlung im Vereins^:
Der Wichtigkeit halber ^
Erscheinen erforderlich^

Im
AisbeUm ul VlnligiW.
ooii Wäsche in und nutzer
Haus? empfiehlt sich J
Frau Hamm Wwe. am ’öwy

12 bis 13-jährigeS

3 du im fünf*
aus anständiger Fami^ z
der schulfreien Zeit zuA
rigem Kinde hier auf j
gesucht. Näheres im

KWl . WlleiW
Das Hochamt morgen ‘Lp

unsere verstorbenen lüittö



V _ _ _ FSpSll r . . . .. *nrt <>Tiw . fioctrmltene» etttaeUe oder deren Raum12Pfenn
Mittwochs und Samstags (mit illustrierter Beilage ). Druckund

. Verlag sowie verantwortlrche Schrlftleltung . HEnch Dreisbach.
Flörsheim , Karthäuserstratze 6. Telefon Nr . 59. Postscheckkonto^  d

! Pfennig , aus-

Kummer 41.

Zweite; Statt.
pflege des Siaalsgedankevs.

.Der  Reichsminister des Innern , Schiele , hat im Haus-
Mtsausschuh des Reichstages den Etat seines Ministeriums
^gebracht . Danach ist der Haushalt für 1925 mit äußerster
7 ^ rsamkeit aufgestellt . Durch die Durchführung des Perso¬
nalabbaues ist die Zahl der Planstellen irm 22 Prozent bet*
^nbert worden . Gegenüber 1924 (218 609 430 Mark ) fordert

. N Haushalt für 1925 123 406 934 Mark ; das sind rund
. Millionen Mark weniger . Durch die Unterstutzmig der
i Glider mit 190 Millionen Mark sichert sich das Reich den
s ^ iverwigsten , seinen begrüiideten Interessen entsprechenden
I - Wufe in den grundsätzlichen Fragen durch die vom Reichs-
. ^ Wisterium des Innern erlassenen Richtlinien.

>. Ich gedenke — so erklärte der Minister zu Anfang einer
' Rede — diesen Einfluß nach meiner allgemeinen

Ufassung von dem Verhältnis zwischen Reich und Landern,
M auf einer gesunden Dezentralisation beruhen muß , nicht
tn Überspannen , sondern , vorzugsweise in der ausreichenden
Kgelung solcher Fragen gelteiid zu machen , die Reich und
Lander oder inehrere Länder gemeinschaftlich interessieren.SS*die eigentlichen großen Aufgaben meines Amtes betrache
ch vor allem die Wahrung der Reichseinheit , und Nicht nur

N staatlichen Sinne , sondern darüber hinaus die Pflege der
^uheit unseres völkischen und sozialen Lebeiis und unserer
duftigen Kultur . Diese macht nicht an den politischen Greiizen

sondern wir fühlen uns aufs engste verbunden mit unse-
Volksgenossen jenseits der Grenzen , mit den Auslands-

Aschen Die höchsten Werte unserer Volksgemeinschaft sind
immer schwer bedroht . All diesen Bedrohungen gilt es

Nlieaenzutreteii durch die Pflege des Staatsgedankens und
„rf Etaatswillens in unserem Volke , durch die Stärkung des
QI,e tt (äpIIW  der Sparsamkeit und restloser Pflichttreue tu

Werde alles auf-
Achtung des Staats-

^ Geistes der Spar,amreit uno remwl
Schichten unseres Beanitentums . Ich

Mteii , um  Autorität , Ansehen und Acht ... .
Pfeils und seiner Einrichtungen fest rn den Herzen unseres
Kolkes -u verankern . Deshalb erstrebe ,ch eine gesunde
Regelung des Verhältnisses zivflchen Reich und Landern , dw

-y

ffi ? tSnS ^ S& Tmmü. ‘ « W ** >
und Wissenschaft , Schule und Bildung und Gesund-

^itswesen . Für künstlerische und wissenschaftliche Zweck
Werden sich mit den Sünunen des Nachtragsetats msgesanü
jjh- ivisienschaftliche Zwecke 8 Millionen Markergeben . 55 er
N°ßte Posteii ist hierbei der Betrag von drei Millionen Mark
iu - Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft . Anse
^streben gilt auch der Erhaltung und dem Aufbau unserer
Voßen nationalen Sammlungen . Für Schul - und Blldungs-
ifvecle werden insgesamt 2 415 000 Mark , annähernd
M000 Mark mehrmals im Vorjahre , angeordert . Dev
Unterausschuß hat Liesen Betrag um eine Million erhöht.

Reichsministerium des Innern betreibt, ' " 0 Nachdruck
organische Ausgestaltung unseres öffentlichen Schulwesens.

« die durch die Verfassung gewayrieipeie ^
'̂ehung einzuqreifen , werde ich mich bemühen , alle wesent-

sichen Grundlagen unserer Kultur , auch die religiösen Knaste,
^ wir der christlichen Religion verdanken , >m Schulwesen
ibr Geltung zu bringen , damit es die seelische Gesundung
öftrer Jugend und iinseres Volkes verbürgt-

Der Mldbrand in Pommern.

Samstag , den 23 . ÄNai 1925.

von dort tn den angrenzenden Stadtförst ' Altdamm Übergriff.
Hier wurden etwa 500 Morgen von Eulen stark befrestene,
fast abgestorbene und schon von der Stadt verkaufte Stangen¬
orte vernichtet . Nach vorläufiger Schätzung hat das Feuer
in den Staatsforsten eine Fläche von etwa 500  Hektar uber¬
lausen . Der Schaden ist unühersehbar . Auf der Kahlflache sind
nur einzelne dort noch liegende Stänune und wenige Ho .z-
fkbße angebrannt . Aever den Schaden kn dem Stadtförst ' Mk-
damin , der wesentlich höher sein dürfte , können genaue An¬
gaben zurzeit noch nicht gemacht werden.

Die Rettungsarbeiten.
Das Feuer ist vorniittags gegen 11 Uhr im Staatssorst

östlich der Bahnstrecke Altdamm — Gollnow entstanden . In
den ersten Nachmittagsstunden trafen außer den benachbarten
freiwilligen Feuerwehren in Lastwagenzugen Reichswehr-
truppen aus Altdainm , Stargard und Stettin ein . Unter
Leitung der Reichswehrkoniinandeure wurde die Bekämpfung
des Waldbraiides energisch ausgenommen , war stdoch wegen
ungünstiger Winde zunächst vergeblich . Um 5 Uhr nach¬
mittags war das Flammenmeer bereits so dicht an das Dorf
Hvrnskruq herangekommen , daß die verzweifelten Bewohner
dort zu räumen begannen und alles bewegliche Inventar auf
bereitstehende Militärautos und sonstige Fahrzeuge verluden.
Das Vieh mutzte aus den Ställen geholt und unter der Obhut
der Frauen und Kinder aus die Weide getrieben werden.
Die männlichen Bewohner , die Schützengraben und Damme
um den Ort aufwarsen , hatten stark unter den Einwirkungen
des Rauches und der furchtbaren Hitze zu leiden Nach
weiterem Vordringen des Flammenmeers mußte die Chaussee
Altdamm — Gollnow gesperrt werden , -trotz aufopfernder
Tätigkeit der Reichswehrtruppen , der Feuerwehren und zahl¬
reicher fleiwilliger Helfer brannte abends 6 Uhr nach vor-
sichtiaer Schätzung ein Gebiet von 15 Km . Lange und 4 Km.
Breite . Es schien unmöglich , den Flammen Einhalt zu ge¬
bieten , die durch den lebhaften Wind iniiner mehr aufgepeitscht
wurden . Riesige Feuersäulcn stiegen allerorts tn den Himmel
unö wurden auf weite Strecken durch die Lust getragen.
Jnimer weiteres Waldgebiet wurde durch die Flammen er-
faßt Durch das schauerliche Schauspiel und die weithin sicht¬
baren Rauchschwaden wurden Tailscnde von Zuschauern an-
gelockt, die selbst von dem in der Luftlinie über 10 Km . ent¬
fernten Stettin herbeieilten , bis wohin der Sturm den Rauch
trieb . Nachdem bereits auch eine Reihe von Bahnhofs¬
gebäuden geräumt waren , trat endlich gegen 8 Uhr abends
Durch Drehung der Windrichtung

eine Wendung zum Besseren
ein und schließlich vollkommene Windstille , so daß buchstäblich
im letzten Augenblick das Dorf Hornskrug und d,e beiden
Eisenbahnstationen Arnimswalde und Groß -Christtnenberg

^ ^Das groß ^ Waldgebiet , deflen schöner Forstbestand voll-
ständig vernichtet ist , Lietet ein Bild traurigster Zerstörung.
Der Wert der vernichteten Baumbestand « wird allem auf 10
bis 15 Millionen Goldmark geschätzt . Der Gesamtschaden
soll bei weitem größer sein . Vollständig ist auch

der wertvolle Wildbestand vernichtet.
Die vor dem Feuer herfliehenden Tiere schreckten vor den
Zuschauermengen zurück und rannten wieder in den brennen-
den Forst , wo sie ein klägliches Opfer der Flammen wurden.
Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen ; doch ist eine
Anzahl Rettungsmannschaften , namentlich auch be, der
Reichswehr , an Rauchvergiftung erkrankt.

29 . Jahrgang.

k>Ktar Forst vernichtet

Aus aller Well.

:t, me oura , veu 1
"manoen uno , zum Ausbruch kam , diese Flachen und d

^"grenzenden bereits aufgearbeiteten L« lPcblaa durckhek und

O Die Beifetzungsfeierlichkeiten in Dortmund . Ber der
Fcstfetzung der Ordnung für die Trauerfeier aus Anlaß der
Beisetzung der auf der Zeche Dorstfeld verunglückten Bergleute
sind von den Vertretern des Roten Kreuzes im Hinblick aus
die gegenwärtig außerordentlich heißen Tage erhebliche Be-
denken •gegen eine Trauerfeier auf dem Sportplatz geäußert
worden , so daß die Verwaltung der Zeche Dorstfeld sich
außerstande sicht , die Verantwortung für die m erheblicher
Zahl zu erwartenden Unfälle zu übernehmen . Es kommt hinzu,
daß die Vertreter der Geistlichkeit beider Konfessionen eine
Beteiligung an der , offiziellen Traucrfeier wegen der Haltung
des Vertreters der freireligiösen Gemeinde anläßlich der

Beisehungsfeierlichkeiten ver 'Opfer des Grubenunglücks auf
der Zeche „ Minister Stein " im Februar abgelehnt haben - Sie
baben nur Ansprachen auf dem Frredhof zugesagt . Da auch
die Verwaltung der Stadt Dortmund die Verantwortung für
die Trauerfeier nicht übernehmen kann , muß aus die - rauer-
fewr au dem Sportplatz verzichtet werden Eme größere
Traucrfeier findet lediglich auf dem Frredhof in Dorstfeld
statt , wo 24 Bergleute beigesetzt werden.

Ä Kraftpost Darmstadt —Guntersblum . Die Kraftpost-
linie Darmstadt — Groß -Gerau — Oppenheim — Wald
— Uelversheim — Guntersblum  ist aus der Teilstrecke
Oppenheim — Wald — Uelversheim — Guntersblum eröff¬
net worden . Die Inbetriebnahme der ganzen Lmle , die eben-
falls in Aussicht genommen war , verzögert sich um einige
Tage , weil die Straße zwischen Groß -Gerau und Waller¬
städten infolge von Jnstandsetzungsarbeiten unbefahrbar ist.

A Ein hartnäckiger Betrüger hatte sich in der Person des
Versicherungsagenten Hugo T . vor dem Erwe -teUen Schoften-
aericht Frankfurt  zu verantworten . Er hatte m vier
Fällen bei Wareneinkäufen Schecks in ^
obne Deckung waren . T . bekam nicht nur die Waren , sonoern
auch noch Geld heraus , da die gekauften GegensMnde meist
geringwertiger wie die Schecksumme waren . Das Gericht der-
sagte dem rückfälligen Betrüger mildernde Umstande und er-
KÜ >- § ° h° Iußchau, . Vor ta . fÄ * “
erhielt T . noch einmal drei Monate Gefängnis , well er
mehrere hundert Mark für ein Institut einkassierter Gelder
unterschlagen hatte.

’A Frankfurter Sänger in Graz . Der Neebsche Männer-
oesanaverein aus Frankfurt  machte , wie berichtet wird,
eme sehr erfolgreiche Konzertreise , durch Deutsch -Oesterreich.
Der Männerchor kam im Sonderzug von Wien und fand m
Graz herzlichste Aufnahme . Unter der meisterhaften Führung
des Chormeisters Musikdirektor RridolfWernerlestetendle
Frankfurter in einem großen , total ausverkautfen Festkonzert
^Massige Chormusik . Höchste Anerkennung fand auch die
Sopranistin Ria Ginster . Auf das begeistert aufgenoinmene
TKtkonrert solate ein Festabend , wo die Vertreter aller Be
Tn Lr UnivAtät und Technischen Hochschule und die
deutschen Sängervereine der Stadt die Frankfurter Gaste über-
aus berrlick leierten Zur Erinnerung an den Besuch uber-
«ichte der 1. Vorsitzenoe des Neebschen Männerchors Dr.
Hermann  dem Grazer Mä -mergesangverem , eine Bronze-
Plakette mit dem Bildnis Goethes , eine Arbeit des Frank¬
furter Medailleurs Alexander Kraumann.

A Nach dem Brande . Wie aus Hoch st gemeldet wird,
wird der Betrieb in der durch einen schweren Brand heim-
gesuchten Urbans -Mühle 'mit Ausnahme des technischen Mahl-
oeiriebs wieder ausgenommen . Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen liegt eine Brandstiftung nickst vor ; wahrscheinlich ist
das Feuer durch Heißlaufen einer Schraube in der Kuppliing
entstanden . ,

A Eine neu - Schutzhütte . In Anwesenhiet von etwa
20 Zlveigvereinen des Gesamt -Taunusklubs wurde aus dem
Schrenzer bei B u tz b a ch eine Schutzhutte eingerichtet . Bon
der Hütte , einem einfachen Holzbau , genießt man e,ne ent»
»lickende Aussicht auf die Wetterau , den Taunus und den
fernen blauenden Vogelsbcrg . Nach der Mittagspause sam¬
melte sich die vielhundertköpfige Schar zu emem Festzug durch
die reichgeschmückten Straßen der altertümlichen Stadt.

A Ein Giftmordversuch ? In Hersfeld erkrankte plötz¬
lich der Schreiner A . Kompel unter geheimnisvollen Um-
standen . Im Krankenhause wurde Vergiftung ftstgestellt . Nach
einer Haussuchung , die belastendes Material ergab , wurde
eine Person verhaftet . . . „

A Die Verwertung des Bades Cronthal ist , wie das
Frankfurter  Städtische Nachrichtenamt schreibt , wie folgt
gedacht : Durch den seinerzeitigen Erwerb des Bades Cron-
chal ist die Stadt Frankfurt in den Besitz von Mineralquellen
gekommen , die nicht nur in ihrer Smhe liegen , sondern auch
hinsichtlich ihrer Ergiebigkeit und Qualität zu den besten Quel¬
len zahlen . Der Magistrat hat sich deshalb . hinsichtlich der
Verwendung dieses Besitzes zunächst für di« induskrielle und
kommerzielle Verwertung des Wassers aus den Croritlialer
Mineralquellen entschieden und bcab,,chtigt zu diesem Zwecke

> eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung bilden , in der
die Stadt über die qualifizierte Mehrheit verfugt.

G6nos5enschafts - Bank
Flörsheim am Main

j  i <070  GrabenstraOe 20Gegründet 1872 Telefon 91

■"‘'IIIIF'

— Fachmännische Bedienung in al len Abteilungen . —

Gewissenhaite . kostenlose Beratung.

Bank
Ausführung aller

BANK - GESCHAEFTE

zu den kulantesten Bedingungen
nach genossenschaftlichen

Grundsätzen.

Sparkasse
Aelteste

» ERSPARNIS - ANSTALT*
am Platze.

Vornehme Verzinsung aller Anlagen,

Verschwiegene Behandlung aller Um sätze und Einla g5.H

Assekuranz

VERSICHERUNGEN
aller Art.



□ Amundsen bereits am Nordpol? Die „Voll. Ktq- ver.
offentlicht eine Meldung vom Bord der„Farm" aus K i n a s.
b a y vom SO. Mai, wonach Amundsen am Mittwoch zum
,huge nach dem Nordpol gestartet sei. Die Journalisten seien
ech-cht worden, d.ese Nachricht nicht zu verbreiten ehe die
Flugzeuge unterwegs seien. In der Meldung wird die Ver¬
mutung ausgesprochen, daß Amundsen und seine fünf Käme-
m̂ BeabaI^ U' l'ch bereits am Nordpol gelandet und dort

t Beobachtungen beschäftigt seien, oder sich vielleicht sogar
schon auf dem Rückflug befänden. ' «
R o m frfoinf,Ttr,  Öliger . In der Peterskirche in
Perrus Cm,jllus ^ i ,g,prechuug des deutschen JesuitenpatersH Die Feier wurde mit großem Prunke durch

dM abgehalten in- Beisein aller in Rom anwesenden

9S& X ”*■> ■* «.VÄTeiS;
ti Waldbrand. Donnerstag vormittag kurz nacb

den Oberförstereien Puett und Friedrichs
m! m £lf 1!,£  Kilometer von dem letzteir großen Waldbrand

sH° nta? enh nt' ein neuer  großer Waldbrand aus der
L i ZtrSS  entgegengesetzten Richtung auf das Dorf
K " endorf , über eine Fläche von schätzungsweise6_ 800
Morgen aî breitete. Wieder waren die Feuerwehren der um.
Sn ? . Ortschaften und Militärkommandos aus Stettin

er acht Stunden in angestrengter Arbeit tätig Der Brand
kannte kurz^ r dem Dorfe Hinzendorf zum S -ehm. gebracku
dock̂ b' ^ » 0tl«5 ?.* ĉm  ersten großen Brande war der Ver-
8 !n̂ ^ lt-ftu.,g aufgetaucht, weil in mehren einige
L'^ meter voneinander entfernten Waldstücken gleichzeitig

£« r ® ,n  Hainburger Auto kam nach Verlust ' des
'"s Schleudern und überschlug sich. Der

fahrige Sohn des Führers wurde sofort getötet. Von "den
gossen , Hamburger Aerzte mit ihren Angehörigen

wurden zwei schwer und zwei leicht verletzt. ' ' '
Q ? Kommunistis -er Ueberfall. Dieser Tage griffen im
Zentrum von Berlin etwa acht bis zehn Angehörige des Roten

^,Post .mten an, die schwarz-weiß-rote Abzeichen
trugen, und mißhandelten sie mit Stockschlägen. Ter Polizei
nei„l\ ^ 'sRC,nen öcr .?° tcr  festzunchmen. Die Menge, die
W ^ ^^. deamten tätlich vorging, konnte ohne weitere
Zwischenfalle zerstreut werden.
, . a 0®tc5<ctt̂ ter  legt Berufung ein. Breitensträter und
sein Manager Buß haben gegen ihre Bestrafung durch die
Oberste Boxbehorde wegen des' angeblichen -mZellen
Kanchfts gegen den Holländer Ban der Beer Berufung ein-

0  Lastauto mit 50 Arbeitern umgcstürzt. Ein
schweres Autounglück hat sich in den frühen Morgenstunden
°h-M? er  ro0!' Potsdam nach Spandau führenden Straße
zwischen Gatow und Eladow ereignet. Dort fuhr ein La si-
auto, das 50 Arbeiter zur Arbeitsstelle fahren sollte qeaen
einen Baum, wobei es umstürzte. Alle Insassen des Maacns
wurden herausgeschleudert. Dabei erlitten 50 Arbeiter mehr
5̂ """der schwere Verletzungen und sind durch Privat-
kraftwagen und Krankenwagen nach dem Krankenhaus
Spandau gebracht worden, wo sich bei der 5nR3L *2
d̂ ausstcllte, daß 7 Arbeiter so schwer verletzt worden ivaren^
InUn r!£  Krankenhausbehandlung bleiben müssen Es
handelt sich h,er in der Mehrzahl unr Rippenbruche und
Bruche an den Gliedmaßen, soivie um innere Verletzungen
. rr Wahnsinnstat im AKoholrausch. Ein aranen-
volles Ereigilis hat sich nachts in Friedburg (Oesterreichs im

des V-kütalienhändlers Johann Böcklinge? mg Kgm
Der Besitzer hat seine 37jährige Gattin und das älteste
lliahrige Tochterchen Marie und zum Schluß sich selbst er¬
schossen. Bocklinger hatte mit Frau und Kindern einen Ans-
sluĝ nach Schneegattern gemacht. Abends besuchte Böcklinaer

^eudburg noch das Gasthaus König und verließ es gegen
A} ^ tn angeheiterter Stimmung. 3U k ain> «
0e !?n\lV oüÄ m dw Frau Vorwürfe gemacht haben"' Daraus
enlŵ elte sich ein Streit, währenddessen das lljähriur
Mädchen dem Vater zuries,, er solle doch die Mama nickt

d'

Ä ;V'

fit , Ab
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Nassauische Sparkasse

Spareinlagenbestand
am 1. Januar 1924 80 .000 .— Mark
am 1. Januar 1925 6 .500 .000 .— Mark
am 15. Mai 1925 12.500 .000 .- Mark

Hauptgeschäft: Wiesbaden, Rheinstr. 42-44
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Banktage in Flörsheim a. M.

Ausserdem 36 Filialen und 160 Lammeisteilen
an allen grösseren Orten des Regierungsbezirks.

LanclesbanksteUe in Hochheim am Main
Postscheck -Konto Nr. 14258 Ffm.

Telefon Nr. 25

^ Montags , Mittwochs und Freitags von
O ^ 3 Ms 5.30 Uhr im HauseEisenbahnstr . .38.

^ Vf > ' \X/ :: I- j .Wahrend der übrigen Zeit ist
unsere Sammeisteile

Eisenbahnstr . 41

«
" <s

Tochterchen und zum Schlust st-l, lln') dann dasä  ysÄiiSÄ '-ch-.
davcnkam. Das Drama s.u.,,. l s!"o so mit dem Leben
Minuten ab. frtdte  W mnerhalb einiger

R-Z wNL -L - g^ EL » -. E" Aus
fabrik, in dem sich ungefähr 12 Waqen̂mit"LellMnck̂ ^ x"d'°
ere,gurte sich eine Explosion. Die Fabrik ioS

s? 4 'uS'sr &l“SFiil S *"

Km-Meil.

Arbeit adelt.

- , . Berlin, 22. Ma:
«.« fS 'TSS ; Ä ,?.V u,t88* ,*ie
Mit Ausnahme von Paris laacn auck»st 4 erreicht se,n.
Devisen gegenüber dem Dollar fester. " europmscheu
ten̂ KuAe""2 - fft* weitgchender Interesselosigkeit bröckel-

•^ 'SSSSff&ägJ ? ^ « mL 'UIS
s !Ä ™„e

Von H. Courths - Mahler
" ■ iz lict me ; .. <R-chd-»<-.Acy, wie lerd mrr das tut — wie furchtbar lein,
dî r VaterI Ein kaum zurückgewonnener Freund ahmdir verloren — nun werden wir nicht in Lemkow Weih-

femr - Ich hatte ihn so lieb gewonnen" den
N^ dhKgen, alten Herrn. Wie traurig ist̂ das für ' uns
f*  es voransgeahnt zu haben, denn in seinen

Briefen sprach er von seinem baldigen Tode"—
Aber wer teilt dir das mit? Dein Bruder« Sendet er
dir endlich ein Lebenszeichen?' er

.Nein, Kind, er hüllt sich auch jetzt noch in Sstit-
schwe,gen Der Brief ist von dem Notar Onkel Sri.
?eAr,tä- Aber laß sehen— er schreibt von einem beige-
legten Brref Onkel Heriberts. Ah — hier ist er Komm
S - SÄ '.» - das le 81t:

lÄJen . 8 ,d --g-,chm,-», lafen pf ' da,
„Mein lieber Fritz. Wenn Du diesen Brief erbältst

but ich abgerufen worden, ehe ich Dich und die Deinen
-n Lenikow willkommen heißen konnte. Ich
lleht bald zu Ende mit mir - in BercitsSst °u'i »
alle-, , will nicht von hinnen gehen, ohne Dir zu
sagen, dag meine letzten Lebenslage verschönt wurden
^urch dre Freude an Dir und Deinen Kindern
hatte sehr gern Eure Ankunft noch abgewartet' â er
?«ch" s-̂ «L " ein.̂ ^ lchieden sein soll, dann muß es

Ich will Dir aber jedenfalls sagen, daß Du mit
Deinen Kindern in Zukunft eine Heimat in Lemkow
haben wirst Ich hoffe, in Lemkow wird ein neue?
lrafttger und lebenswarmer Loflowscher Stamm von
eJ?} CT' guter Art erblühen, von dem Deine Frau die
sstainmutter sein soll. Ehre ihrem Andenken!

Du wirst erstaunt sein, warum ich so testiert habe,

wie ich's getan. Es war mir Bedürfnis. Fritz, ich mußte
es tun. Wenn Dir nun Bruder .Kuno noch ein wenia
m-h- al, tmor. ,-ß Dich das Mch, a "„V

ist eben ein anderer Mensch, als Du und ich es
md. Du bist Art von meiner Art. das suhle ich ^Dir

und Deinen Kindern gehört meine Liebe und Svmpa-
thie. Du wirst in Lemkow schallen und walten in mei«
nem Sinne , das weiß ich. Lemkow ist durch mein lie-
dab Weib an mich gekommen; ich will,

\  ehrliche, warme Herzen in den Räumen schlagen
Ni denen meine Ulrike von ihrer Geburt an bis zu ib-
rem Tode gelebt hat. Deshalb nimm aus meinen HänA,TU ?.3>lt"""$'“"n •"» Ä;

Ellinor grüße ich ein letztes Mal . Sie soll als
-̂ ochter eines deutschen Edelmannes nach deutscher Art
m der Heimat ihres Vaters Wurzel schlagen und will '--
Gott. eines deutschen Edelmannes treties Weib werden
Möge thr em echtes Glück beschieden sein, damit ihr-
slvhen Sonnenaugen das Lachen nicht verlernen. ^ '

Und Fred ! Er wird wohl nach Dir , lieber ftrih
£err tn Lemkow werden, denn er wird, dank Deinem
Fleiße, einst imstande sein, seiner Schwester das Erb-
rw "N Lemkow auszuzahlen. Tu wirst dafür sorgen
Ueber Fritz, daß in Lemkow so herrscht wie esDtr und mir gefallen würde. ' ' ' K eö

Und nun lebt wohl! Laßt Euch im Geiste um-
lüguJbÄ. 0 ^ brÜCfen’ ll "b ®° tlCg  Segen sei

Dein Onkel Heribert von Lossow"
Auge? ? n. ™b * 0d)iet Mett m  mit «"ßen . ernsten
uns "e?n? Lm ^ /d W°s soll das heißen? Lemkow
Hfs ed” e Heimat ? Jetzt, nachdem Onkel Heribert tot

Ich Herr in Lemkow? Das verstehe ich nicht*
sagte Fritz von Lossow betroffen. I V ^ mQt’

„So lies das Testament, Vater. Ich alaube daß
wir daraus alles erfahren werden," drängte Ellinor j

Sie lasen nun miteinander auch das Testament durch !

H3 r î rde gezahlt für 100 'Kg.: Weizen üiärk. 26,fvis 20,9, Roggen vmrk. 22—22,4, Brau -Gerfte 9n^ 9i S
ti afê -^ ärI; 22'7—23/5< Mais (La Plata ) 20,8—81, Weizemnehl
fletc 3u>98enm^ 1 ^ 11 —3214, Weizenkleie 14I0 , Rogse»'

^ .. Frankfurta. M.. 22. Mai.
..Devisenmarkt. Das englische Pfund hat mit 4.86X Dollar

eine KurSauibegernilg um X Dollarcents erfahren . Der franzä-
silche Franken befferte sich ebenfalls leicht. * r
f. -n Effektenmarkt. Bei unverändert leichtem Geldftand<
Kurs? ab°" Am^ M n^ rlosigkeit Am Aktienmarkt bröckelen dk
«nrse ab. Am Pfandbriefmarkt waren nur geringe Rückgänge

'̂ utlche Anleihen haben bei stillem Geschäft chre»

ÄÄ « -ÄMLS -x &L  "
SS § 6̂ 20,25- 2" Sommerfeche^K

— Schlachtdiehmarkt. Auftrieb:  29 Rinder darum - ,. Zs
¥uift 197  Schafe, 665 Schweine-

11* 1 Sentncic Lebendgewicht Kälber:  feinste Blatt'
kalber 7;> 80, mittlere Mastkälbcr 65—74, geringere Mostkälbec
SlLnÄ 4 U9ldr6CT5°~1 5; Sch ° fe:  Mastlämmer uri

SliTS » V “r m~s »»S-SrS 8
t -J , Ck>~ 68- Marktverlaui : Schweine bei hm<,‘
ßSicfnSf fvUc6” i'tanb ' Fettschweine nahezu unverkäuflich-
Meinviehmarkt bei ruhigem Handel geräunn . Großhandels-
85^ « N ^ 'ch- Ochsenfleisch 80- 100, BullenfleischKi.hfleijchI 85—98, Kuhfleisch II 70 _gn Kubfleism tt!

Kalbfleisch 90—100, Schweinefleisch 80—86- b) ©efrier'
^ftetic&̂ gvmbTfeij-dh, Bordervienel 42—46, LAniewiertel  50 —54. -r

Als lie zu Ende waren, atmcicu ;ie tiei u..o immer
"Nd blickten sich mit seuchten Augen an

„Ach, Vater, lieber Vater — so lieb sind wir Onkel
«" vcsen! Wie mich das freut, Nicht des Ve-

er̂ uns w 'b und Geldeswert! Aber daß
Serr dir -i» r } \ ^ ^dreser liebe, prächtige alte
Vertrauens ^ , Sndjen  feiner  Liebe , seines
SStl imi rt5af - das freut mich un agbar,'sagte Ellinor ln verhaltener Erregung
heiß? Stirn °" fltiĈ p* lassungslos über die
kowl' ^ er^ .Heriberts Erbe! Ich Herr auf Lem-ww ! Herrgott rm Himmel— Kind — das ist wie ein
heß^ 'ieh7̂ ir^ °^ ' b, eu bie  Haunat als Bettler ver-ließ — ,etzt soll er heunkehren— so hochgeehrt durck des
großherzigen Mannes Vertrauen!" R ouraj oes
»-̂ .»̂ ^ ^ cküttert stützte er den Kops in die Sand um
standen̂ ^ ^ lsen. daß Tränen in seinen Auge''

Ellinor umarmte ihn innig.
nock*K r' I,ie,ber  T »iü,’n" das unser Mütterchen
noch hatte erleben können!" ries sie bewegtEr richtete sich auf.
kürr.' ^ v^ n Bruder ! Er ist um meinetwillen ver-
kürzt worden. Das wird er hart empfinden."

Ellinors Augen blitzten zornig,
vrllch  darum gesorgt, ob du es hart em-
dlrna ^ ' Ä? durch rhn gekürzt wurdest? Hat er
5 n“i «elragfl ob du auch nur Brot zum Leben hat-test, als er dich herzlos rn die weite Welt schickte? O,
N/ / V^ er. hier ist wahrlich keine Weichheit am Platze!
nötig gewahrt" b" ^ 6t öat baä  leine mehr als

goldLle bHaa? °^ 'b ^rich seinem Kinde über das
„Ja . ja, meine Ellinor , das werde ich tun

er wird m>r nun noch mehr grollen als zuvor."
.Ohne jede Berechtigung."
„Aber doch mit einem Schein des Rechtes."

(Fortsetzung folgt.)

Aber



Wer kommt am 1. Pfingst -Feiertag ? ?
Die 1» komplette Lige ^Mennscheft des Fu fübailvereins Engers!

+" C&iiv £ fifiinx ® *' »2ifö ? ffrßl ! ^

Achtung!G Achtung ! ----- •'

i| Verkauf zu besonders
{ billigen Preisen:
H
G
G

Zinkwaren(&imeT
Ia. schwere Ware

cm 28 30 2a 26 28 30 32 cm 1a
1.30 1.70

Waschtöpfe hoch 34
1735 1.50 1.90 2725
36 38 40 42 44

T5 (T5 .— 5.75 6.50 7.~
52 56 60 65 70 75

- 8 .—

80 85 cmWannen 32 36 40 44 48 _ _ _ _
oval 2 — 2.50 2.75 3.20 3.80 4.35 4.90 5.20 6.— 7.— 8.25 9.50 11.—

Emattwaren >“Q“"“'ät

i
Aluminium

I August Unkelhäusser 2
pssrchpim min Main :8F

Fabrikat : Ullrich und Bing -Werke Nürnberg
Kochtöpfe. Milchtöpfe , Essenträger . Kaffeekannen

Schüssel, Kasserollen etc.
Kaffeesiebe. Milchsiebe Suppenseiher Springformen

Buntformen , Kaffee- u. Zuckerbüchsen lack.
Brotkasten oval u. Viereck, Rastermaschine Moha p. St . 6.— etc.
Eiehkannen in Weihblech, lackiert u. verzinkt in allen Gröhen.
Kaffeemühlen . Reibmaschinen , Fleischhackmaschinen, Butter¬

maschinen etc. Jsolierflaschen.
&.*%!(**<*.*« <%** Kochlöffel. Kochlöffelgarnituren . Eierschränke. Messer-Holzwaren ^F °n Schneidbretter. Wichskasten. Bügelbretter.

Kleiderhalter . Kleiderbügel , Handtuchhalter etc.
Leiterwagen in allen Gröhen.

Korbwaren Einkauf-, Wasch- und Kinderkörbe in allen Größen.
Glas , Porzellan , Steingut und irdenes Geschirr

in größter Auswahl.
Tafelaufsätze . Brotkörbe , Kuchenteller . Kaffee-

wefHenrarrrreL cerBicc  Küchengarnituren , Bier -, Wein - und
' üikörservice etc.

Sämtl . Papier -, Schreib-, Lede - und Spielwaren
Tabak . Zigarren und Zigare ten ,n größter Auswahl.

Krüllschnitt , Blauband , 3 Pak . a 100 gr . zus. 1.—
Feinschnitt : Kazet 4 Pak . a oO gr . zus. 1.

usw. bis 1.50 per Paket , Marken : Kiepenkerl . Haas , Eraff etc.

DlSrslleim am Main
Hauptstraße 39. Hauptstraße 39

Mettwurst
in kleinen Stücken v, 40 Pli- an
Plockwurst ..(.s“f! aiUd 2.00
Cervelatwurst . Pfand2.20
Corned-Beef 1 ¥fn£L en*y 0 62

Feinste Oel Sardinen
Dose - 25 , 40 , 45 u. 80 Pfg.

Himbeersyrup
(offen, Pfd. 85 Pli-

Himbeersyrup

Citronensaft \ L7ü5or

Gitronen 3®tüd 25  pfs
Saftige Iinperiat

Orangen

Feinste erfrischende
Bonbons™80-180

Emmentaler (tr&n*6s.) 80
o. Rinde , ca. 200 gr Schachtel . . . .

Emmentaler (Aiifiaî n
o. Rinde , ca. 250 gr, 6teüig . . . .

Camembert (voufett)
(Marke Beb6) Schachtel.

Friselie Süßralim * ,
Tafelbutter Pfand
Creme-Schokalade 100 gr.™ 25
Vollmilch-Nußschok. ^ «Si 40
Block-Schokolade 500 gr. tu. 95
Block-Schoko!. 100 gr. 3 ta . 60
Vanille-Schokol . 100 gr., 3 tu. 70
Schmelz -Schok .100 gr., 3 tu. 85
Schmeiz -Schok . 100 gr., 3 tu. 1.-
Milch-Schokol. 100 gr., 3 m. 1.-

Marken - Schokoladen
in (trolier Auswahl »152012I

leiaste
Qualität

Plund 1.00 hts 1.40

Wir laden hiermit die Mitglieder unserer Genossenschaft
zu einer am Donnerstag , den 28. Mai 1925 abends 8 Uhr
pünktlich im Gasthaus „Zum Schützenhof", Flörsheim a. M.
stattfindenden

außerordentlichenßmrahUmaiiittilung
höflichst ein.

Tagesordnung:
Beschlußfassungüber Umwandlung der Genossen¬
schaft in die Form der beschränkten Haftpflicht

und Neufassung der Statuten.

Der Vorstand.
Keller , Finger . Breckheimer, Kriegsheim.

Die übliche Singstunde wird
auf Donnerstag Abend, den
28. Mai verlegt.

Der Vorstand.

Sellerie-, Lauch-,
Tomaten - u. Wirfing-

Pflanzen empfiehlt
Fr.Theis,Untertaunusstr.18

Sofien BkldiM
für Herren und Damen allerorts
Prospekt frei.

Viele Dankschreiben!
Joh . H. Schulz, Adreffenverlag,
Köln 784. _
Man bittet, kleinere Un¬

reigen bei Ausgabe
sofort zu bezahlen.

Groller Pf tagst

niTiii:ii::si::::i:iiiiiiiiüi:Hiift!:iiiiii::ii8it8v.v.vavwwviVMiiitiitfiiiiiiii

in fertiger Herren - Bekleidung.
Wir haben für diesen Verkauf große Posten moderner und solider
Herren- und Knaben-Kleidung zusammengestellt, so daß Sie in
kürzester Zeit gut bedient und hochbefriedigt nach Hause gehen.

Einige Beispiele:

HOlilie 22“ 29 50  SS*48*SB*
Oummimanteiu*ir 22°2»*35*
Hosen3a 7* s* 7* 9*
Soromer-loppea Liister-loppen

von Mark4 . 50 an von Mark 11 . 50 an

Konfektionshaus

ANN
Ecke Christoph- DM A 1 W
«i Schusterstraße■ ■ » > Wam

neben
Mohren-Apotheke



Si ©müssen höhepkommen
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wenn Sie bei mir Ihre Garderobe kaufen.

Herren - und Jünglings -Anzüge
20.- 26.- 30.- 40.- 50.- und höher

Knaben -Anzüge. vo „6 .-
Hosen . von3.25.
PaletOtS eleganteste Neuheiten . von 30 . - t

an

an

Bauch -Anzüge und Hosen
für starke Herren

Windjacken , Leinen -und Loden¬
joppen , Gummimäntel
Sport -Anzüge.

Prinzip: Grösste Auswahl, kleinste Spesen , billigste Preise.

?^ a ? en ‘^ a ]p^ e i ,obenhaus Mainz
Erstes und ältestes Spezial -Etagen -Geschäft am Platze-

Schusterstr . 34, 1. St
Kein Laden ! Kein Personal!

Kein Laden ! Kein Personal!

■im • .,7 z;

Ohne Natürliches unnejr&  Obersei ke rserMineralwasser df
Unübertroffen milde!  Wz

NASSAU SELTERSER MINERALQUELLEN A.G
OBERSELTERS

zu habenfbei:
Jakob Bauer , Flö rsheim EisenbahnstraBe 66.

MOTORENBENZIN i

= == = = Viele tausend blühende .

Topf - und Blattpflanzen
Oeranien , Fuchsien , Hortensien u . s . w , ferner Begonien
Ageratum , Lobelien etc . — Alle Gemüsepflanzen , Tomaten - ’
— Sellerie -, Lauch -, Zwiebel -, Römischkohl -Pflanzen —

zu billigsten Tagespreisen

Friedr . Evers , Gärtnerei am Friedhof
Telefon 34  Telefon 34

Unserem alten Bürgervereinsmitglied Kaspar Hofmann,
Eisenbahnstraße zu seinem 50- jährigen Ehejubiläum nach¬
träglich die

herzlichsten Glückwünsche
Zu gleicher Zeit laden wir alle dem Bürgervereine An¬
gehörigen zu einer Besprechung Montag , den 25 . Mai
abends 9 Uhr im Hirsch ein.

Einige alte Mitglieder des Bürgervereins.

Wirtschaftlichster
Betriebsstoff für

alle Kraftfahrzeuge,
Landwirtschaftsmotoren

usw.

Liter-0.37 M.
bei

Heinrich Schmitt , Flörsheim
Drogerie , Wickererstraße 10, Fernruf 99

Seit 25 Jahren

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

die beliebte , kulante Bezugsquelle für Damen-
Mädchenkof,fiime , Mäntel , Mantelkleider , Röcke!

Blusen auf Credit.
Ferner:

Herren - , Burschen - und Knaben -Anzüge , Paletots,
Gummi -Mäntel , Windjacken , Joppen und Hosen

auf Credit
Möbel für bürgerl . Bedarf auf Credit.  Feder¬

betten und Matrahen auf Credit,
Bequeme , für jeden erfüllbare Bedingungen . Ver¬

such führt zu dauernder Kundschaft.

| Credit auch nach auswärts.

Friedeberg
MAINZ,  Johannisstrasse 8

Die gute alte Credittirma.

c03do

Leben Sie genügsamer I
Dann fällt es Ihnen leicht , regelmäßig
einen Teil Ihres Einkommens zur

Kreissparkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden, Wilhelmstr. 15

Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5346 5347 . Postscheckkonto : 8965 Frankfurt a .M.

zu bringen ! So schaffen Sie sich mit der
Zeit ein schönes Kapital!

Wir zahlen doppelte Vorkriegs -Zinsen!

3*
CD Stocher E. B. H.

Herde Gasherde,
Ackergeräte.

Spaten. Rechen, Sensen, Sicheln,
Ackerleinen, Gießkannen, sowie
sämtliche Haus - und Küchengeräte
empfiehlt zu billigsten Preisen.

dileiiliaiitiliiiig Mjgjjr,
Untetmainfirafje 26

mm

I Vavlä'zbilligepflngst-Angebote\ I
m geben  Ihnen wiederum Gelegenheit sich mit gutem Sehuhvrerk billig zu versorgen

Warten Sie nicht bis kurz vor Pfingsten wo der Andrang sehr groß sein wird, sondern kaufen
Sie jetzt schon, denn es ist Ihr Vorteil.

Hier einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit:

m

W
m

m

Hinder-fiackfpangen- und Scfiniirfcßußei rn
Er . 18—20 nur Mk. 4 . ÜU

Kinder-Lackfpatjpen- und Scßriürfcßuße
Er . 20- 22 nur Mk.

Kinder-fiackfpangen- und Schnürschuhe
Er . 23- 24 nur Lik.

Hinder-fiadtfpanflen- und Schnürschuhe* «c
Er . 25—26 nur Lik. Ö. Zd

Kinder-fiackfpangen- und Schnürschuheo rn
Gr . 27- 30 nur Mk. 8 .40

Ferner : Sandalen , weiße Leinenschuhe,
Turnschuhe mit Chrom- und Gummisohlen,

Kinder-ßackfpanflen- und 8chniirschuhe
Er . 31—35 nur" Mk! 8 . 98

vamen -Lack-6>tterspangenschuh AA
bequeme Form , Er . 36- 42 nur Mk. 11 . 81!

lr. eyevr. Sitterspangenschuh n «n
bequeme Form , Er . 36—42 nur Mk. 6.90 / •8Ü

Schmarre yerrenhalbschuhe weih ged. o «n
Lederriemen ,bequeme Form , Er .40—45 nur Mk. 8 . 8 "
braune yerrenhalbschuhe weih ged.

moderne Form , Er . 40—45 nur Mk.
Hausschuhe , Lastingschuhe , Segeltuchschuhe,
Arheitsstiefel und Feldschuhe , große Auswahl'

m

m

m

i

m

zujbekannt billigen Preisen.

Mainz
Schusterslratze 35
Ecke Betjelsflaße

ttl a i n 2
Schusiersirstze 35
Ecke betzelsgasse

m

Sonder-Angebot: la weiß Chromleder Fußballstiefel, Marke Stopp, Gr. 36—38 Mk 12_
Gr . 39 —45 Mk . 14 .— . Garantie -Ware . Vereine erhalten auf Fußballstiefel extra Rabatt.

Hil mm
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T SeLlage zur Mrsheimer Zeitung '̂
■y Verlag von Heinrich Dreisbach, Zlörsheima. M. / ^ZZ—

ĉ Pcrv~e£ ß &ij<yrua& >r &̂r-e cificu ûy>)
Nachdruckverboten.

,it sichtlichem Zögern legte der Beamte die Schrift¬
stücke aus der Hand und stand auf. ^

„Ihre Sache , Herr und Frau Doktor Waller,
, ist hiermit erledigt", sagte er, sich höflich vernei¬

gend. Ihre Ehe ist nach dem Gesetze endgültig gelost.
„Endgültig l" Wie ein zaghafter Iubellaut kam es über die

Appen der jungen Frau , während ihr Gatte unbeweglich
dastand, den Gruß des sich entfernenden Beamten nur mit
einem Nicken beantwortend . ~ f

Als er sich noch immer nicht rührte , hob sie scheu den Kops.
«Wir sind fertig . Wollen wir nicht gehen ? Eines nach dem
anderen, wie es stch ^ür unsere nunmehrige Lage patzt.

„Bitte — ich lasse
dir den Vortritt.
Aber ich meine , die
Hand könnten wir
Uns doch noch ein¬
mal geben, bevor
wir uns für immer
trennen . Ich weih
ja, dah es dir schwer
fällt , auch nur eine
Minute deiner end¬
lich errungenenFrei-
heit zu vergeuden.
Immerhin — ich
Möchte dir noch et¬
was sagen, Char¬
lotte."

Sie schaute ihn
halb verwundert und
Mit einem Ausdruck
schlecht verhehlter
Ungeduld an. „Was
kannst du mir noch
Zu sagen haben ? Ich
glaube, wir haben
m diesen entsetzlichen
Wochen alles genü¬
gend besprochen, und
das, was eben über
Uns beschlossen wur¬
de, ist das Ergebnis
beiderseitigen Einverständnisses, an dem nichts mehr zu
andern ist."

Er blickte sie unverwandt an . „Du hast recht, Charlotte,
wir haben abgeschlossen und haben uns nichts mehr zu sagen,
Uachdem wir einander die Freiheit geschenkt."

„Die volle Freiheit ?" fragte sie ausblihend.
„Darüber wähnte ich dich beruhigt . Wenn dein Herz den

finden sollte der deinem Verlanaen Genüge tut — ich werde wener svrveru zu luunei ». Pf .sHiede
dir kein Hindernis mehr sein. Oder wünschest du es schriftlich?" konnte von den Zinsen ihres Vermögens lebe ) Jute

„Danke . An deinem Wort habe ich nie gezwcifelt ." An erstutzung von seiner Seite uruckgewwŝ m Fr«
«Trotzdem ich so schlecht gehalten , was ich versprach?" sie sem, ganz freu Nur so konnte sie wahren Genuv

Sie machte eine abwehrende Bewegung . „Latz das , es hat
keinen Zweck, an Vergangenes zu rühren . Hier" — sie streckte
ihm eilig die Hand hin — „leb wohl, sei glücklich! Ich wünsche
und gönne es dir." . . . c

Leb wohl. Wenn wir uns jemals wieder begegnen stillten,
bin ich für dich ein Fremder , dessen Anblick dich nicht erschrecken
kann. Er beugte sich über ihre Hand, küßte sie und gab sie
rasch frei. „And — ich danke dir auch noch für das Schone,
das du mir trotz allem geboten hast", fügte er hinzu.

Sie ritz sich los. „Nun höhnst du. Noch einmal — leb wohl l
Sich dem Ausgang zuwendend, schaute sie ihm fluchtig

ins Gesicht. Es war bleich, wie versteinert , nur um die fest
aufeinander gepreßten Lippen zuckte es.^ ^ ^

Schloß, die junge
Frau lief die Stufen
der steinernen Trep¬
pe hinab und spähte
unten nach einem
Wagen , der sie zur
Bahn bringen soll¬
te. Mit der Schirm-
spitze winkte sie ei¬
nen der Fiaker heran
und wartete unge¬
duldig. bis es die¬
sem endlich gelang,
sein Nößlein in Be¬
wegung zu setzen.
Ohne noch einmal
nach dem Hause zu¬
rückzublicken,warssie
sich in die Polster.
Dabei lächelte sie.
DahesWallersohart
ankommen würde,
als der Ernst da war,
hatte sie doch nicht
gedacht. Er war ja
immer dieRuhe selbst
gewesen — — ihr,
deren lebhaftesTem-
perament darunter
litt wie unter schmer¬

zenden Schlägen , zur Verzweiflung . And nun hatte es fast
den Anschein, als ob er bedauerte , was doch unverme dlrch
oewesen. Da war sie doch viel standhafter . Eine Ruhrszene
aufführen , während man froh war , voneinander loszukommen
-nein , das wäre hier nicht am Platz . Sie war ' hm ehrüch
dankbar, datz er ihr die Freiheit wiedergegeben , und pnes
das Geschick, das ihr ermöglichte, außer dieser Freiheit nichts
weiter fordern zu müssen. ^Sie stand auf eigenen Fußen,

Notenberg im Neckartal mit Kapelle Württemberg
Naturaufnahme von Phil . Sporrer



finfcen, wenn auch die letzte Faser, die sie an di-

1 ymP ’ Wwn tu höchstem Lebensgenuß

nach dein eleganten Kurort, wo sie schon vor einer t *
ftÄX " * «• * « & ® »« Ä“

sprang sie aus dem Wagen und eilte mit einerB-vL?L "LL ,MsitiÄS
^ ^ bazia! Mit spiegelndem Schein floß die Sonne dnrrk

blühen' Äh , 5« ÄSdSJS a, e: ^ ; 5
UÄÄ S "„'sÄ1 uq °°. Ech - « hUaui

Iackie , das Wunder der Tier - Intelligenz

"'StSa - HfiS *“
Ä <$ Ä JE 'Ä fi ^;
SJUes Weichheit, Schmiegsamkeit, wie ein wohliaes UmÄ 'ÄLL ÄÄtsfb f
SSrWS
Kieldung barg. Der mußte erst ausgepackt und die Kleider
Ä !ZTU“lSXZ lnnZ mit **«W*

führend sie die Kleider der Reihe nach in den
Schrank beförderte, überlegte sie, welches sie zur Tafel an
Men wurde. Ihr Mann hatte sie am liebsten"n SK ae-
idre'e- ^ un> ^as kam jetzt nicht mehr in Betracht. Sie^war
ll̂ cm\!9e-ne  ®  o~*? und konnte tun und lassen, was ihr«efielMit einem Lächeln ließ sie die kostbare Bluk- , ?• ^ t
" 4S SKr fä !Vn fei*

^ "Otes -ch.loben für ihre Energie. Durch h?en küb wn
Schutt hatte sie sich einen Platz geschaffen, de? wett war
& ?P£e a ö beibehalten zu werden. Was wusste einMädchen von der Schönheit des Lebens — ein

? Die letztere überhaupt war nicht mehr ch/die
ü^ /llchtete Sklavin ihres Mannes. Die geschiedene

a-dNrd̂ besah all das, wonach die beiden anderen sich ver-

p»ck-I"d-n Sauch d-? Lbo, -n-n r,Ä S Ä
6ie hatte ihn mit nichts auf Erden vertauschen mögen —

Flug der Reichsregierung zur Einweihungsfeier
^ . t? ^ ^"lschen Museums in München:

Lerchenfclb, der Reichskanzler vr . Luther . Prester & So .) 8

sJSiSS?SfÄ 9Ätaft ‘ Aä 'A
Obettestncr̂ ^ fÜC  belegt ?" wandte sie sich an den

LSrSSSr » « « ---
■£ SSSS :r¥ =i~̂ —ffd«eW**zZiLr  B«iS*?s >«  siuh,y
InJe ? E- w« ? u^pe, herumreichte, kam dessen

5? isS ^ =
ä  V“swtsfssw,ks £Bl
Löffel̂ d?n st- ÖIC<or>̂ sthnm zu leiden schien und beiedem

feSiss ? - « s
Ihre Heiterkeit unterdrückend, langte sie nacb der nm. ihr

lÄÄiÖS fi$■*

|üÄKr ääJ « “ °b --ch-A-
„Auch Wasser?" 1
»Bis zum Rande."

Sitz" ES^ lle ihm hieß, und erhob sich dann von seinemwltz. „Erlauben Sie, mein gnädiges Fräulein —"



„Frau 1“
„Also gnädige Frau,

daß ich mich vorstelle:
Franz Balssay , Öko¬
nom ."

Sie lächelte ihm un¬
merklich zu, während
sie aus dem gefüllten
Glase trank. Dabei
zuckte es übermütig
um ihren Mund . Sie
dachte an muntere
Schafherden , an Rin¬
der, die behaglich auf
der sonnverbrannten
Putzt « weideten , an
Zimbal und Tschardas.
Ja , wie ein Gutsbe¬
sitzer sah er auch aus.
Etwas nachlässig in
Kleidung und Haltung,
kein Salonmensch, be¬
wahre , aber von einer
leichtlebigen Sicher¬
heit, die gut zu seinem
Typus patzte. Das
Zucken um ihren Mund

vertiefte sich, als er sich jetzt mit der stereotyp gewordenen
Frage an sie wandte : „Gnädige Frau sind zum ersten Male

m SÄ „ Male ", bejahte sie, mit den weißen Händ¬
chen einen Krebs kunstgerecht von seiner Schale befreiend.

„Bleiben jedenfalls nur wenige Tage ?"
„Woraus schließen Sie das ?"
„Nun , ich denke bloß. Eine Dame allein —" ,
Sie ah ihn an und lachte innerlich über seine nicht nntz-

zuverstehende Neugier . Aber noch wollte sie ihm nicht den
Gefallen tun . Mochte er doch ein wenig zappeln . „Ich be¬
absichtige sogar recht lange zu bleiben," erklärte sie, ruhig
weiteressend, „so lange nämlich, als es mir hier gefallt.
Was bietet Abbazia denn eigentlich an Besonderem ?'

„Oh , nicht allzuviel : Musik, Gefrorenes , Staub , Parfüm
und viel Wasser." ^ „

Seine knappe, humoristische Beschreibung ergötzte sie.
„Also nicht mehr und nicht weniger als jeder andere am
Meer gelegene Kurort ."

, Eher weniger . Abbazia hat ,n den letzten Jahren viel von
seiner Anziehungskraft eingebüßt und geht entschieden zu¬
rück. Das meiste, was man hier genießt, ist das, was man
sich selbst gegenseitig bietet ."

Gerhard Hauptmann
begibt sich zur Elnwelhungsfeier des Deutschen

Museums nach München . sAtlantics

„Und das wäre ?" fragte sie naiv.
Er senkte seine dunklen Augen mit vielsagendem Ausdruck

in die ihren . „Ich dachte, Sie verstünden mich, gnädige Frau.
Was ich meine, ist die geistige Anregung , der gesellige Ver¬
kehr, sei es nun in großem oder bescheidenem Maße . Es ist
ganz unmöglich, abgeschlossen von den andern hier ein Ver¬
gnügen zu finden, am allerwenigsten für eine Dame , die
allein reist." t ,

„Was wiederum den Nachteil hat , daß man manches
mit in Kauf nehmen muß, was man lieber entbehren möchte.
Meine Nachbarin zum Beispiel," fuhr sie flüsternd fort , „die
asthmatisch zu sein scheint und wie eine Dampfmaschine
arbeitet , bringt mich nachgerade zur Verzweiflung . Wenn sie
den Betrieb ihrer Lungen nicht geräuschloser abwickeln kann,
werde ich hier, anstatt
mich zu erholen, noch
krank werden vor Ner¬
vosität."

Er lachte, daß es ihn
schüttelte, wurde je¬
doch gleich wiedernach¬
denklich. „Es zwingt
Sie ja niemand , an
diesem Tisch zu ver¬
bleiben. Dort stehen
auch Tischchen für zwei
und vier Personen,
wo man ganz unbe-
lästigt ist."

Sie maß ihn mit ei¬
nem so spöttischen Blick,
daß er darunter wie
ein Schuljunge errö¬
tete . „Ich danke Ihnen
für Ihre Aufmerksam¬
keit, Herr Balssay , al¬
lein ich kann doch nicht
im voraus wissen, ob
die zwei oder drei Per¬
sonen, die mich dort
beehren werden, mir
besser passen als meine
jetzige Gesellschaft. Da harre ich doch lieber hier aus , so
lange es geht."

Bitte , ich wollte nicht aufdringlich sein." Er nahm die
Schüssel mit Geflügel, die der Kellner neben ihn gestellt, und
reichte sie ihr. „Alle Menschen werden Brüder , wo dein
sanfter Flügel weilt", zitierte er, in einen Scherz übergehend.
$)ar(  idi für Sie wählen ?“

Von der Erholungssahrt
deutscher Geistesarbeiter

Fedor v. Zobeltitz und Heinz Tovoto an Bord des
Norddeutschen Lloyd-Dampfers „Dort ". sAtlantics

(Fortsetzung folgt .)

Mck,

er

Das erste Wohnschiff aus der Spree
Das Schiss Baldur " der Gesellschaft für Erholung und Heimstätten „Grüne Heimat" in Berlin soll Schu -ernund Angehörigen des M .tteistandes
Das Schiff „Baldur der eoe,e. ^ ir, billigen übernachten In der freien Natur bieten . lAtlantics
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Obst- und Qa.rtcnba.u
, , . Melonenzucht im freien Lande

. . Melonen im freien Lande ziehen zu können genügt ein ge¬
nutztes sonnig gelegenes Beet von l >/2 m Breite . Die Länge richtet

slch nach der Zahl der zu setzenden
Pflanzen , die 1 m Abstand beanspru¬
chen. Die Aufzucht der Pflanzen erfolgt
im Mistbeet, wenn Gurken oder Kür¬
bisse ausgelegt werden. Man legt den
Samen in Töpfe oder direkt ins Mist¬
beet. Nach dem Auflaufen wird pikiert,
und später in kleine Töpfe gepflanzt.
Bei dieser Vorkultur müssen die Wur¬
zeln unbedingt geschont werden, denn
beim Auspflanzen müssen die Melonen
einen ordentlichen Wurzelballen haben,
sonst bleibt der Erfolg fraglich. Natür¬
lich kann man zum Auspflanzen auch
vom Gärtner vorkultivierte Pflanzen
kaufen. Das Auspflanzen geschieht nach
Mitte Mai . An der Pflanzstelle wird
eine geräumige Grube ausgehoben, die
mit Pferdedünger bis über den Rand
gefüllt wird. Über den Dünger kommt
eine etwa 15 cm hohe Schicht aus guter
nahrhafter Mistbeeterde. Nach dem Be¬
pflanzen wird diese Erde mit verrotte¬
tem Dünger bedeckt, der den Boden
vor dem schnellen Austrocknen schützt.
Uber jede Pflanze kommt eine Glas¬
glocke derart zu stehen, daß die Ranken
unter der Glocke hervorwachsenkönnen.
An Stelle der Glasglocke kann man
auch aus ausgedienten photographischen
Platten hergestellte Kästchen stellen.

Landrat:

An jeder Pflanze sollen nur drei, höch¬
stens vier Ranken verbleiben. H.

*

Dom Entspitzen der Seitentriebe
am Spalierobst nehme man die Triebe
aus , denen man ansieht, daß sie ihr Wachstum vorzeitig abschließen.
Sie neigen zur Fruchtbarkeit und liefern Fruchtruten . Diese Seiten¬
triebe werden erst zurückgenommen, wenn sie Ertrag geliefert haben.

In der Buchhandlung
„Ach möchte für meine Hochzeitsreise ein Reisehandbuch!" — Sehr

wohl, mein Fraulein l Rach der Schweiz ober nach Italien ?" —" Acl,
bas soll vorher niemand wissenI" " %

Geistige Bedürfnisse.
Sie müssen mehr für die geistigen Bedürfnisse Ihrer

Gemeinde sorgen/ '— Gemeindevor¬
steher : „Dafür sorgt schon der Gast¬
wirt , der hült's Intelligenzblatt und
verkauft geistige Getränke."

*

Das neue Mädchen
Hausfrau : „Aber auf allen Stühlen

liegt ja dicker StaubI " — Mädchen:
»? a ja, es hat ja auch seit fünf Tagen
kein Mensch darauf gesessen."*

— „Wissen Sie , wie ich vor zehn Iah-
ren nach Amerika gekommen bin ?" —

ich mir wohl denken.-jedenfalls
hatte Ihr Chef Sie mit 1M000 Mark
zur Bank geschickt."

*
Ein guter Kerl.

(zur Frau eines Ein-
^^ ers) : Ia , liebe Frau , ich hätte
nicht auf Ihren Mann geschossen- aber
als Ihr Mann sah, daß ich nach meinem
Revolver griff, drückte er seinen ab
und sagte sich eine Kugel durch den

? f’~  ffrau (stolz) : „ Ja , so warer, immer so— zuvorkommend I"
*

Kathederblüte.
SBärc der Dreißigjährige Krieg nicht

gekommen, wäre Wallenstein noch heutenicht ermordet . '

pon  Schmeichelei.

daben den Einbrüch mit außergewöhnlicher^
Sie srnd ein §anz genebener, schlauer Voael " Olna^ ti rrn& J ru *
ultfatodwit ) : „s « . n El - «Ls , zch « L

Aufgabe Nr. 25.
Don A. Hart mann  in Stuttgart.

Schwarz. ,
Auflösung des Kreuzworträtsels „Koh-i-noor".

d e p a
Weiß.

Weiß letzt in 3 Zügen matt.
Dergleichsstellung:

Weiß: Schwarz:
Kä ! ; Da4 ; M4 {3). Khl ; Bg2 (2).
Eine Miniatur,- zwar ziemlich leicht, aber für eine

Erstlingsarbeit sehr beachtenswert.

Buchstabenquadrat.
Die Buchstaben sind

so zu ordnen, daß je
die Senkrechten und
Wagrechten bedeuten:
1. Griechischer Gott.
2.  Mädchenname.
3. Deutscher Soldat.
4. Verwittertes Ge¬

stein.
K. Knobel.

ach =unä S l̂diSelecAe
Rätsel.

Kannst du das Erste nennen dein
Wirst du oft beneidet sein.
Das Zweite aber hat reich und arm.
Der eine liebt's glanzend, der andre warm.
Bereinigst du nun eins und zwei,
Holst du im eins bir's gern herbei.

Palindrom.
Vorwärts bin Ich als Fluß zu finden.
Ein starkes Getränke ged' ich von hinten.

Kombinationsaufgabe.
Igla », Libanon , Entente , Belgien,

Koran , Eeder , Abukir.
Bringt man vorgenannte Wörter in eine

bestimmte zu suchende Neibenfolcre, so
^geben deren zweite Buchstaben eine
Blattzicrpflanze. gp.

Silbenrätsel.
Aus den Silben

bürg — ce—dol— el—fjnn —gers
hal - i— i —ke —ko —ko —land
lar le — phe — ran —ris — ro

sar —us
Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchstaben

kenk8nias"n§ ,̂ "Em gelesm den Namen eines bekannten Preu-nenkonigs nennen. Die 23örter bedeuten' 1 p rt,,x 9 Pnn
dnatn f5CC2lmC' ln  Süddeutschland, 4. Badeort in' Thü-a n!c;F' -iiunze , 6. Kunststil, 7. Griechische Göttin
8. Sternbild. 9. Stadt in Mitteldeutschland. 9 ” '

Wagerecht:
o V.f.Uta ?A^ Thalia, 7. Parabeln,

3Jtal- 12- Ala, 13. Graz,
ll’  f cß' *2: Dar, 20. Rabe. 21. Ton,
??* 23. Adel, 24. Ente, 25.Leo,
28. Belt, 27. Rio, 28. Aden, 29. Ende.

N
A L
T E A
T 0 N
E N T
R I o i

E N *3
Senkrecht:

I. Ahr, 2. Raa, 3. Alp, 4. Ri^
5.  Tau, 6. Alm, 7. Pharao, 8. Natter,
3.  Ulanen, 11. Leonie, 12. Adele,
>3. Grab, 14. Rade, 15. Abel, 18.Zelt, 18. Anton.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Zeitgemäß:

Detektiv, Detektor <beim Radio-Apparat).

I A A A D

E E L L

L N N 8

S U ü Z

Schachlöserliste. ,
zeidAbera!' ^ Alkund̂ K S; 9 *3 » U  B <Ä "

Des Silbenrätsels:
N™r e/i ; A*eIei '. 3- Clcrmont, 4. ttoltel, 5. GIo-

du», 6- Egel ft, 7. 7heolog, 8. Aficnau, 9. Nogat,
4 BÄn RouIcau ' 12’ « bspnttt . 13. Reliquie,

(Nach getaner Arbe it Ist gut ruhen .)
Des Der ste ckrä tsels  :

Kleider machen Leute.

Seulberg , J Ais' .md K. Ött, Jnneringen, zu Rr' li ui 22.'und G. Sturm, Luckenwalde, JU Nr 21 29  und 9^
2 i eunb%  Wolfenbüttel , P ) . Blümm , Mellrichstadt, MSturm, Eschispitz, o. Petersson, Toraelow,

ot U "d A. Gerdts, Rüsselsheim, zn Rr. 22. K.
Minden s M '?' S- Fleischmann, Willofs, H. Meyer,st -“ 1! Är-Är»: _

vl 'w. müirt- Dvvonlworttlch« Schcistl. itung von Tvnft Pfellle.
.̂ '"den, E. Jleästein, Wolfenbuttel, Offfetrotationsdruck von

g. § r. Ruckriegel, Pittersdorf, u. E.Schmitz, Limburg, zu Nr. 23. Ereiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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